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Arbeitsfelder
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nen entstehen, so steht als Erfolgstaktor
das Engagement der beteiligten Akteure
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Ermittlung des Innovationsbedarfes,
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* Bewertungen des bestehenden geis-
tigen Eigentum, Patentanalysen

* Fundierte Technologie- und Anwen-
dungsszenarien zur Entwicklung zu-
kunftsrobuster Innovationsstrate-
gien

* Managementworkshops zur Vorbe-
reitung der Entscheidungsfindung
und -einbeziehung

* Entwicklung von Produkt- und
Entwicklungsroadmaps

* Fordermittelmanagement
= Ideenworkshops

* Koordination von Entwicklungsko-
operationen und -netzwerken
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1. Ziele und Methodik

In der jungsten Vergangenheit haben sich die strukturellen Rahmenbedingungen in
und fur die Entwicklung der Wirtschaftsregion Lausitz entscheidend verandert und der
Umbruch der Wirtschaftsregion wird sich — unabhangig von kritischen Gesundheitssi-
tuationen und konjunkturellen Auswirkungen in 2020 — in den kommenden Jahren noch
deutlich verstarken. Ursache dafir ist die Entscheidung der Bundesregierung fur den
Ausstieg aus dem Braunkohleabbau und der Kohleverstromung bis zum Jahr 2038.
Diese Entscheidung wird sich maligeblich auf die regionalwirtschaftliche Situation in
der Lausitz auswirken, so dass entwicklungsstrukturelle Strategien zum Ersatz kinftig
wegfallender Arbeitsplatze der Bergbau- und Industriebranche von entscheidender
Bedeutung sein werden.l

In diesem Zusammenhang werden auch erhebliche Strukturférdermittel des Bundes
und des Landes Brandenburg in die Lausitz und in verschiedenste Projekte2 flielRen.
Ziel dieser Unterstitzung und der Malinahmen sind die Abfederung des Strukturwan-
dels, die ErschlieBung neuer Innovationsfelder fur die Region und die frihzeitige
Schaffung von Voraussetzungen fur die Entwicklung und Ansiedlung neuer Wirt-
schaftszweige und —unternehmen.3

Zu den moglichen neuen Innovationsfeldern und Schlisseltechnologien, die fur die
Wirtschaftsregion Lausitz zukinftig eine wichtige Rolle spielen kdnnten, zahlen auch
die Medientechnologien. Aufgrund der Interdisziplinaritat, der Querschnittsfunktion
und der Ubiquitat besitzen die Medientechnologien ein hohes Potential fir die Entwick-
lung und Unterstitzung neuer Wirtschaftsstrukturen und der Unternehmen in vielfalti-
gen Bereichen. Deutlich wird das u. a. an der verstarkten Nutzung von Techniken und
Anwendungen aus der Unterhaltungsbranche - beispielsweise der Virtual und Aug-
mented Reality — in zahlreichen anderen Wirtschaftszweigen und -industrien.

Vor diesem kurz geschilderten Hintergrund hat das Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit
und Energie des Landes Brandenburg (MWAE) Ende 2019 die Regionomica GmbH
(Regionomica) gemeinsam mit der i-vector Innovationsmanagement GmbH (i-vector)
mit der ,Untersuchung des Potentials von Medientechnologien im Kontext des

Allein die LEAG wird in den kommenden Jahren pro Jahr rund 500 Arbeitspléatze abbauen, die kompensiert wer-
den mussen (Aussage eines LEAG-Vertreters auf einem RWK-Workshop am 6.09.2018 in Cottbus).

Vgl. dazu u. a: Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung“: Abschlussbericht, Berlin, Januar
2019.

Vgl. Leistungsbeschreibung, S. 1.
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Strukturwandels in der Lausitz unter besonderer Beriicksichtigung der regio-
nalwirtschaftlichen Besonderheiten der Region“ beauftragt.

Ziel ist es, die Medientechnologien auf ihren potentiellen Nutzen fir den Strukturwan-
del in der Lausitz zu untersuchen. Die besonderen Rahmenbedingungen und Starken
der Lausitz sind dabei zu beachten. Die Ergebnisse sollen dem Auftraggeber als Basis
und Entscheidungsgrundlage fur die Unterstitzung des Einsatzes der Medientechno-
logien in der Lausitz dienen.

Folgende Fragestellungen sollen im Detail mit der Potentialanalyse beantwortet wer-
den:

u Welche Medientechnologien sind vor dem Hintergrund des Strukturwandels, der
Rahmenbedingungen und der Voraussetzungen besonders relevant fir die Lausitz
und besitzen das grof3te Anwendungspotential?

u Welche Starken der Lausitz werden damit aufgegriffen?

u Welchen Beitrag zu Strukturstarkung und -entwicklung kénnen Medientechnolo-
gien leisten? Welche Voraussetzungen missen daflir gegeben sein?

u Gibt es in der Lausitz bereits erste Projektansétze oder Ideen fur die Nutzung von
Medientechnologien? Wer sind die Treiber oder Partner fur diese Ansatze?

= Welche Projekte versprechen aus Landessicht die hdchsten regionalwirtschatftli-
chen Effekte bzw. welche Malinahmen fiir die gezielte Nutzbarmachung von Me-
dientechnologien sollten prioritar vorangetrieben werden?

. Wie konnen die Projekte und die Unternehmen in der Lausitz aus der Sicht des
Landes noch besser und zielgerichteter beim Einsatz von Medientechnologien un-
terstitzt werden?

Wie die Forschungsleitfragen schon deutlich zeigen, geht es in der vorliegenden Un-
tersuchung nicht um eine weitere allgemeine Lausitzstudie. Im Mittelpunkt steht ein
Technologiebereich und dessen spezielle Nutzung und Verbreitung sowie die Ableitung
konkreter Projektideen und/oder Unterstitzungsangebote. Um die Ergebnisse zu spie-
geln und mit anderen Projekten und Aktivitdten in der Lausitz zu verzahnen, wurden
u. a. vielfaltige Fachgesprache und Abstimmungsformate geplant. Unter diesen Pra-
missen wurde das Arbeitsprogramm entwickelt und auf die Untersuchungsziele ausge-
richtet.

Folgende methodische Schwerpunkte pragen das Arbeitsprogramm:

. Desktop-Analyse Lausitz: Die in den letzten Jahren umfangreich erarbeiteten
Studien zur Struktur und den Entwicklungschancen der Lausitz wurden ausgewer-
tet und insbesondere unter dem Aspekt der Nutzung von Medientechnologien be-
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trachtet. Erganzt wurde diese Analyse um die Aktualisierung wichtiger Branchen-
und Strukturdaten.

m Desktop-Analyse Medientechnologien: Erganzend zur Desktop-Analyse der
regionalen Voraussetzungen und -bedarfe wurde das aktuelle Angebot an Medien-
technologien und zuklnftige Entwicklungen bewertet. Hier war vor allem von Vor-
teil, dass zeitgleich die Aktualisierung des Masterplans des Clusters Informations-
und Kommunikationstechnologien (IKT), Medien und Kreativwirtschaft in Berlin-
Brandenburg erfolgte.

m Interviews und Fachgespréache: Um die Erfahrungen der regionalen Akteure und
Unternehmen aufzunehmen, wurden Fachgesprache u. a. mit Vertretern der loka-
len und regionalen Wirtschaftsférderungseinrichtungen, der Kammern sowie wich-
tigen Unternehmen und mit Wissenschaftsvertretern gefihrt. Zwei fur April und Mai
2020 geplante Workshops wurden aufgrund der eingeschréankten Kontaktmdaglich-
keiten und Gesundheitsrisiken in Abstimmung mit dem Auftraggeber (AG) ausge-
setzt. Dafur wurden — insbesondere fur die Diskussion und Operationalisierung der
Anwendungsprojekte — alternative bi- oder multilaterale Formate realisiert.

u Projektableitung und -entwicklung: Fur die Herausarbeitung der Anwendungs-
projekte wurden verschiedene Instrumente und Arbeitsschritte durchlaufen. Neben
der Nennung und Diskussion von Projektideen in den Interviews und Fachgespra-
chen, ergaben sich weiter Hinweise aus der Analyse der Sekundéarliteratur. Suk-
zessive wurden die Anwendungsprojekte dann mit den Partnern diskutiert und wei-
ter konkretisiert.

= Entwicklung von Empfehlungen: Auf der Basis aller Untersuchungsergebnisse
wurden Empfehlungen zum weiteren Vorgehen aus Sicht des Auftragnehmers
(AN) formuliert.

Das methodische Vorgehen und die Untersuchungsinstrumente wurden auf insgesamt
funf Arbeitspakete verteilt. Die nachfolgende Abbildung 1 stellt das abgearbeitete Ar-
beitsprogramm im Uberblick dar.

Die Projektbearbeitung wurde begleitet durch regelmafiige Abstimmungen zwischen
dem AG und dem AN (vgl. Anhang 1). Darlber hinaus danken wir an dieser Stelle allen
Gesprachspartnern fir ihre Bereitschaft, Termine kurzfristig zu realisieren und sich an
den Befragungen zu beteiligen; dies auch unter sehr schwierigen und aul3ergewohnli-
chen Bedingungen in der Coronakrise.
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Abb. 1:Arbeitsprogramm

AP 1: Bestandsanalyse von Anwendungen von Medientechnologien in der Region

Auftakt und Abstimmung der Arbeitsschritte mit dem AG (Feinplanung)

mind. 20 personliche, leitfadengestiitzte Fachgespréache mit wichtigen Akteuren und Unternehmen der Region
Systematisierung und Auswertung der Gesprachsergebnisse

Auswertung Materialien der Gesprachspartner, sonstiger Studien und Projektdokumentationen

! |

AP 2: Identifizierung Medientechnologien AP 3: Identifizierung Anwendungsbereiche
= Analyse aktueller und zukunftiger Anwendungs- m  SWOT-Analyse Lausitz (im Hinblick auf An-
bereiche (Desk Research, Auswertung Foresight- wendung Medientechnologien)
berichte, Abgleich mit Analysen zum Masterplan) [¢ » = Erganzende statistische Auswertungen (Speziali-
m Erganzende Fachgespréache mit Cluster- sierungsprofil)
managements) m  Weitergehende Recherche Akteure und Ideen
= Abstimmung mit dem Auftraggeber = Abstimmung mit dem Auftraggeber

! Y

AP 4: Entwicklung und Darstellung von sechs Anwendungsprojekten

Analyse und Aufbereitung von Projektansétzen aus AP 1 bis AP 3
Diskussion der Projektansétze mit den Akteuren der Region und weitere Konkretisierung
Zusammenfassung der Projektansatze und Absprachen, Operationalisierung der Umsetzungsschritte

Darstellung der sechs Anwendungsprojekte

AP 5: Handlungsempfehlungen, MaBnahmenkatalog, Zusammenfassung und Ergebnisprasentation

Ableitung von Handlungsempfehlungen und eines Malnahmenkataloges
Zusammenfassung und Dokumentation der Ergebnisse

Abstimmung mit dem Auftraggeber und Endredaktion
Abschlussprasentation und Pressemitteilung

© Regionomicali-vector 2020

Der vorliegende Bericht ist wie folgt aufgebaut:

Im folgenden zweiten Kapitel erfolgt eine fokussierte Darstellung der Ausgangssi-
tuation in der Lausitz, immer unter dem Blickwinkel der aktuellen und zuktnftigen
Nutzung von Medientechnologien. Neben der Auswertung von Sekundarliteratur
(Studien, Gutachten, Informationsmaterial) werden kurz wesentliche Branchenda-
ten und -strukturen erlautert. AnschlieBend werden die Ergebnisse der Fachge-
sprache strukturiert erlautert.

Das dritte Kapitel enthalt die Analyse und Bewertung der Medientechnologien all-
gemein und leitet die moglichen Anwendungsbereiche fur die Lausitz ab.

Das vierte Kapitel erlautert die Ableitung von Anwendungsprojekten und operatio-
nalisiert fir — aus der Sicht der Gutachter — besonders erfolgversprechende Pro-
jekte deren Umsetzung.

Im anschlieRenden Kapitel finf werden Handlungsempfehlungen abgeleitet.

Bevor mit der Vorstellung der Untersuchungsergebnisse begonnen wird, muss ein

wichtiger methodischer Hinweis zur Abgrenzung des Untersuchungsgebiets gegeben

5
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werden: Das Untersuchungsgebiet umfasst die Brandenburger Landkreise Elbe-
Elster, Oberspreewald-Lausitz, Dahme-Spreewald, Spree-Neile und die kreisfreie
Stadt Cottbus (brandenburgische Lausitz, ,Lausitz im weiteren Sinn“) und ist in der
Abbildung 2 auf der folgenden Seite dargestellt.. Auf diese Landkreise und die kreis-
freie Stadt Cottbus beziehen sich vor allem die statistischen Betrachtungen im Kap. 2.
Diese Abgrenzung der brandenburgischen Lausitz nach Stadt- und Landkreisen wurde
ebezlfalls von der Kommission Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung verwen-
det.

Bei der Analyse der Nutzungspotentiale der Medientechnologien, der Auswahl der Ge-
sprachspartner und nicht zuletzt der raumlichen Zuordnung der Anwendungsprojekte
stehen die Landkreise Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neilte, die kreisfreie Stadt Cott-
bus sowie der sldliche Teil des Landkreises Dahme-Spreewald und der 6stliche Teil
des Landkreises Elbe-Elster (,,Kernlausitz®“) im Mittelpunkt. Daflir wurde eine Abgren-
zung der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH (WRL) genutzt, die auf Kreis- und Gemein-
deebene basiert (vgl. Abb. 2).5 Bei den Anwendungsprojekten und vor allem den Ko-
operationsprojekten zwischen der Wirtschaft und wissenschaftlichen Einrichtungen ist
das Anwendungsgebiet entscheidend, nicht zwingend die Zugehorigkeit der Projekt-
partner zu o. g. Gebieten. Dies gilt insbesondere fir wissenschaftliche Partner und
Unternehmen im sachsischen Teil der Lausitz bzw. im Freistaat Sachsen. Hier ist eine
Zusammenarbeit — vor allem durch die raumliche Nahe — eminent wichtig und liegt auf
der Hand.

Vgl. Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschaftigung“: Abschlussbericht, Berlin, Januar 2019, S. 10.

Vgl. internes Material des MWAE, Potsdam, 2019, unveréffentlicht.

6
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Abb. 2:Abgrenzung Untersuchungsgebiet
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2. Ausgangssituation und Datenbasis

Im nachfolgenden Abschnitt wird in fokussierter Form und weitgehend auf der Basis
vorliegender Informationen und Daten die Ausgangssituation der Nutzung von Medien-
technologien analysiert und beschrieben. Folgende Fragen stehen dabei im Mittel-
punkt:

m Was verstehen wir unter Medientechnologien und welche Branchen sind den Me-
dientechnologien zuzuordnen?

u Wie stellt sich die Nutzung von Medientechnologien in der Lausitz dar? Auf welche
Potentiale kann aufgebaut werden bzw. welche Starken der Lausitz beférdern eine
Nutzung?

u Welchen Stellenwert nehmen die Medientechnologien und die entsprechenden
Firmen im Branchenvergleich ein?

u Wie bewerten wichtige Akteure in der Lausitz die Potentiale der Nutzung der Me-
dientechnoligen?

Die Beantwortung dieser Fragen erfolgt mit Hilfe einer Analyse zentraler Studien und
Gutachten (Kap. 2.2), der Analyse und Aufbereitung ausgewahlter Strukturdaten (Kap.
2.3) und in einem letzten Schritt mit der Auswertung der geflhrten Fachgesprache
(Kap. 2.4). Vorangestellt sei eine kurze Begriffsbestimmung, was im Rahmen dieses
Gutachtens unter Medientechnologien verstanden wird (Kap. 2.1).

21 Begriffshestimmung Medientechnologien

Eine allgemein gultige Definition des Begriffs Medientechnologien existiert aktuell
nicht. Im Rahmen dieser Untersuchung wird deshalb eine aufzahlende Begriffsbe-
stimmung verwendet. Dies hat sich vor allem bei den Fachgesprachen bewahrt, um
den Gesprachspartner die Thematik nahe zu bringen und zu veranschaulichen.

Allgemein wird unter Medientechnologien der Einsatz von Technologien im Bereich
von Audio, Fotografie, Video, Animation, Druck und Internet verstanden. Sie weisen
eine enge Verzahnung u. a. mit der Informatik auf. Neben der Betrachtung der zum
Einsatz kommenden Gerate wird auch die Verarbeitung der Medien, der Workflow bei
der Medienproduktion und die Betrachtung der Mensch-Maschine-Schnittstelle ver-
standen. Der erweiterte Begriff Digitale Medientechnologien, der fir den Untersu-
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chungsgegenstand eine treffende Fokussierung vornimmt, wird oft im Zusammenhang
mit Virtualitat, Cyberspace und Digitalisierung genannt.6

Eine bibliometrische Analyse von Themenschwerpunkten im Bereich ,Computer Sci-
ence” im Zeitraum 2015 bis 2019 unter Nutzung der Plattform The Lens7 mit rund 2,5
Mio. wissenschaftlichen Artikeln benennt die wichtigsten Teilbereiche der Medientech-
nologien im Kontext der Computertechnologien (in Klammern sind die absoluten Nen-
nungen in der Grundgesamtheit der wissenschaftlichen Artikeln beziffert):

e Maschinelles Sehen, Mustererkennung (182.501)
e Multimedia (119.833)

e Sprachverarbeitung (79.301)

o Mensch-Computer-Interaktion (65.558)
e Spracherkennung (52.858)

e Sprachwissenschaft (37.190)

e Visualisierung (29.642)

o Bildverarbeitung (21.039)

e Mustererkennung (18.318)

¢ Mobile Endgerate (18.289)

o Benutzerfreundlichkeit (16.758)

Die Darstellung zeigt eine enge Vernetzung der einzelnen Medientechnologien mit
denen der Informations- und Kommunikationstechnologien. Auch der am haufigsten
aufgefihrte Themenschwerpunkt der Kunstlichen Intelligenz (595.000 Nennungen)
hat mit seinen einzelnen Teilgebieten direkte Berihrungspunkte zu den Medientechno-
logien, beispielsweise der Datenvisualisierung, Spracherkennung und des Programma-
tic Publishing. Allerdings ist zu berlicksichtigen, dass diese Analyse wissenschaftlicher
Artikel noch keine Aussagen uUber die Anwendung in Unternehmen zulasst. An dieser
Stelle dient sie mangels vorherrschender Begriffsklarheit der Erlduterung, was unter
Medientechnologien zu verstehen ist.

Abb. 3 zeigt das Ergebnis der erwahnten bibliometrischen Analyse in Form einer Be-
griffswolke. Die Farben stellen die Haufigkeit der Nennungen dar (rot: mehr als

Eine begriffliche Einordnung der digitalen Medientechnologien findet sich in Maren Hartmann - Jeffrey Wimmer
(Hrsg.): ,Digitale Medientechnologien®, VS Verlag fur Sozialwissenschaften, Springer Fachmedien, 2011.

The Lens ist ein Dienst des Cambia Institute und der Queensland University of Technology mit Recherchezugriff
auf rund 203 Millionen wissenschaftliche Verdffentlichungen tber PubMed, Crossref, Microsoft Academic, CORE
und PubMed Central, www.lens.org.
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100.000 Nennungen, orange: von 50.000 bis 100.000, blau: von 20.000 bis 50.000,
grin: weniger als 20.000 Nennungen), dabei sind die Begriffe der Medientechnologien
mit einem ,** gekennzeichnet.

10
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Abb. 3: Themenschwerpunkte der Medientechnologien
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|Computer vision (183.501) |*

Wireless network (17.870)

Machine learning (230.027) | [Data science (54.027)

Upload (21.454)

| Linguistics (37 190ﬂ¥ | Computer network (180.785)

Control engineering (74.054) Feniins engeion (41:02T)

Discrete mathematics (18.574)
Android (operating system) (20.756)

Electrical engineering (19.357)

*  [Cognition (18318)] *

"Usability (16.758) |

Bandwidth (signal processing) (18.254)

Communication channel (47.111)

Cluster analysis (40.160)

Telecommunications (19.263)

Cloud computing (63.250) |

The Internet (45.225)
Fuzzy logic (27.551)

I Latency (engineering) (43.702) l
Operating system (38.272)

Programming language (24.215)
Computer engineering (20.220) Social network (20.059)

Control system (18.812) Qualty of service (18.560)

Eigene Darstellung unter Nutzung der Plattform "The Lens”.
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Gemeinhin werden Medientechnologien als der ,fur Menschen erfahrbare® Teil der Di-

gitalisierung aufgefasst. Daher werden — nach den menschlichen Sinneswahrnehmun-
8

gen geordnet — insbesondere angefihrt :

= auditive Kandale (Audiotechnik, Sprachausgabe, akustische Signalanalyse,
Spracherkennung)

= visuelle (Visualisierung von Daten, speziell 3D-Daten, Virtual Reality VR, Augu-
mented Reality AR)

. haptische (Wearable Devices mit Kontaktsensoren, Bedien- und Handhabungs-
gerate/Roboter mit sensitiven Eigenschaften zur Bedienung, Teach-in-
Anwendungen)

= mobile Anwendungen (Nutzungskonzepte mit mobilen Devices: Tablet-Computer,
Smartphones, ,smart devices® u.a.)

= Kombinationen der vorgenannten Bereiche (XR Immersive Virtual Environment,
das eine Mehrzahl von Sinnen anspricht, Virtuelle Assistenten)

u sowie einer Daten- und Algorithmen-gestitzten Generierung von neuen Inhalten,
teilweise unter Einsatz kinstlicher Intelligenz (Programmatic Publishing, Multi-
mediales Storytelling)

= teilweise in Kombination mit neuem Distributionskanalen und Geschaftsmodellen
als On-Demand-Medien (Medienstreaming Film, Video, Musik, Information)

. in der Regel verbunden mit der Zielsetzung, die Bedienbarkeit durch den Nutzer zu
verbessern und die Informationen schneller und nativer erfassen zu kénnen (Usa-
bility) und damit die Anwendungseffizienz zu erhéhen.

Diese ,erklarende® Aufzahlung wurde von den Gutachtern maf3geblich fur die Untersu-
chung genutzt.

Branchentechnisch werden Medientechnologien von der Medien- und Kreativwirt-
schaft, oft auch im Zusammenwirken mit der Informations- und Kommunikationstech-
nik-Branche entwickelt und zur Anwendung gebracht. In Brandenburg werden Unter-
nehmen und wissenschaftliche Einrichtungen der Medientechnologien im Cluster IKT,
Medien und Kreativwirtschaft gefuhrt. Hier ist das gemeinsame Ziel der Lander Berlin
und Brandenburg, die wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Potentiale durch Innova-
tionen auf diesen Gebieten zu heben und weiterzuentwickeln. In der nachstehenden
Abbildung sind die Medientechnologien im Schnittpunkt der drei beteiligten Branchen

Im Rahmen der Neufassung des Masterplans IKT, Medien- und Kreativwirtschaft erfolgte im November 2019 eine
umfassende Themenanalyse fir den anteiligen Technologiebereich der Medien und Kreativwirtschaft, vgl. An-
hang 5.
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IKT, Medien und Kreativwirtschaft anzusiedeln. Deutlich werden die vielfaltigen
Schnittmengen und die Unscharfe einer moglichen klaren  Abgren-
zung/Branchenzuordnung. Neben der digitalen Bereitstellung von Medien werden Me-
dientechnologien in der Softwareentwicklung allgemein, speziell in der Games-
Entwicklung, in Internet-, Social Media- und mobilen Anwendungen eingesetzt. Der in
diesem Kontext verwendete Branchenzuschnitt der Medienwirtschaft wird flr die quan-
titative Bestimmung des Anteils der Medientechnologien in der Lausitz (vgl. Abschnitt
2.3) verwendet.

Abb. 4: Bereiche und Teilbranchen des Clusters IKT, Medien und Kreativwirt-
schaft

Digitale Clusterbereiche

. DV, Hosting Buch Architektur

: Webportale Musik- -
: ftw irtschaft :
Herstellung/Reparatur SRS CIUSERELL
von IT/TK :
: Games :
. Informations- Presse |
. sicherheit E
Herstellung von :
Unterhaltungs- : Internet Radio & TV : Darstellende
elektronik . IT-Dienst- Social Media ; Kine:
. leistungen Mobile :
Herstellung von Film
ek EiEarhr : Kunstmarkt
Telekommunikation Werbemarkt Design-

wirtschaft

Darstellung: Masterplan des Clusters IKT, Medien und Kreativwirtschaft 2015

Im Rahmen der gemeinsamen Innovationsstrategie der Lander Berlin und Branden-
burg InnoBB 2025 wird eine zunehmende Vernetzung zwischen den Clustern (,Cross
Cluster®) angestrebt. So ist es auch Ziel, Anwendungen und Weiterentwicklungen der
Medientechnologien aul3erhalb der IKT, Medien- und Kreativwirtschaft zu unterstutzen,
beispielsweise in der Industrie, in der Energiewirtschaft, in der Gesundheitswirtschaft
und im Tourismus.

2.2 Analyse Sekundarliteratur

Die nachfolgende Analyse der Sekundarliteratur konzentrierte sich auf die Potentiale in
der Lausitz mit dem Fokus auf nutzbringende Anwendungen der Medientechnologien.
In einem ersten Schritt wurde eine grobe Ubersicht (iber die in den letzten zehn Jahren
realisierten Studien, Gutachten und Informationsmaterialien Uber den Wirtschafts-
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standort Lausitz erarbeitet und die jeweils verwendeten Quellen sukzessive fir eine
Erganzung der Ubersicht genutzt.9 In einem zweiten Schritt wurden die Unterlagen
ausgewahlt, die aus Gutachtersicht Relevanz fur das Untersuchungsziel haben bzw.
sich insbesondere mit den wirtschaftsstrukturellen Voraussetzungen und Entwick-
lungspotentialen in der Lausitz auseinander setzen. Weniger relevant fir die Auswabhl
war die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes bzw. eine Beschrankung auf den
brandenburgischen Teil der Lausitz. Bei Studien, die den brandenburgischen und auch
den sachsischen Teil der Lausitz behandeln, wurde versucht, Aussagen speziell fir
das Untersuchungsgebiet abzuleiten. Nach diesem Raster wurden die folgenden Stu-
dien und Gutachten ausgewahlt:

Gesetzentwurf der Bundesregierung: Entwurf eines Strukturstarkungsgesetzes Koh-
leregionen, 2019

Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie: Eckpunkte zur Umsetzung der struk-
turpolitischen Empfehlungen der Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Be-
schaftigung” fur ein ,Strukturstarkungsgesetz Kohleregionen®, 2019

Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie: Kommission ,Wachstum, Struktur-
wandel und Beschaftigung®, Abschlussbericht, 2019

BTU Cottbus-Senftenberg: Standortpotentiale Lausitz, Studie im Auftrag der Zu-
kunftswerkstatt Lausitz, 2019

Wirtschaftsregion Lausitz GmbH: Regionales Investitionskonzept (RIK) Lausitz,
2018

Lange, R.; Krtiger, W.: Lausitz-Papier, 2017

Clustermanagement Energietechnik Berlin-Brandenburg, c/o Wirtschaftsférderung
Land Brandenburg GmbH (Hrsg.): Potentialanalyse Bergbau- und Kraftwerkskom-
petenzen in der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg, 2017

BTU Cottbus-Senftenberg: Strukturwandel in der Lausitz, Wissenschaftliche Aus-
wertung der Potentialanalysen der Wirtschaft der Lausitz ab 2010, 2016

Ifo Dresden: Industrie- und Wirtschaftsregion Lausitz: Bestandsaufnahme und Per-
spektiven, 2013

Prognos: Kompetenzfeldanalyse im Zukunftsdialog Energieregion Lausitz, 2013

BTU Cottbus-Senftenberg: Innovationspotentiale in der Region Lausitz-Spreewald,
Ergebnisse einer Unternehmensrecherche und -befragung im Auftrag der IHK Cott-
bus, 2010.

Datensammlungen und statistisches Material wie beispielsweise der vom RWI erarbeitete Strukturdatenvergleich
wurden nicht gesondert betrachtet und ausgewertet (Vgl. u. a. RWI: Erarbeitung aktueller vergleichender Struk-
turdaten flr die deutschen Braunkohleregionen, 2018).
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Mit Ausnahme der Potentialanalyse Bergbau- und Kraftwerkskompetenzen in der
Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg beziehen sich die o.g. Analysen Uberwiegend
auf die Wirtschaftsstruktur insgesamt. Sie behandeln so gut wie nicht Einzelthemen
und Technologien im Detail. Dieser Aspekt wird dann in der Studie ,Standortpotentiale
Lausitz* im Auftrag der Zukunftswerkstatt Lausitz auch aufgegriffen und angeregt, dass
im Rahmen von feasibility studies auf der Branchen- und Teilregionenebene untersucht
werden sollte, welche konkreten innovativen Bereiche (z. B. Elektromobilitat, stoffliche
Verwertung von Braunkohle, schwimmende Bauten) in welche Gebiete passen.lO Die-
se Zielsetzung wird mit der vorliegenden Studie und der Untersuchung des Potentials
von Medientechnologien explizit umgesetzt.

Neben der allgemeinen Studie zu den Standortpotentialen der Lausitz hat die Zu-
kunftswerkstatt Lausitz im Rahmen ihrer Strategie- und Leitbildentwicklung Lausitz

11
2030 ebenfalls eine Reihe von Detail- bzw. Themenstudien in Auftrag gegeben:

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit TUV Rheinland Consulting
GmbH): Analyse moglicher Anwendungen und potenzieller Pilotprojekte fur die 5G-
Modellregion Lausitz, Cottbus, 2020.

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit PwC): Digital@Lausitz - Die Digi-
talisierungsstrategie fur die Lausitz, Cottbus, 2020.

- Mobilitatswerk GmbH: Elektromobilitdtsstrategien fir das Lausitzer Revier, Erstel-
lung einer Studie zur Analyse moéglicher Anwendungen und potenzieller Pilotprojek-
te von Elektromobilitat in der Lausitz, Bad Muskau, 2020.

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit Fraunhofer-Institut fur Werk-
zeugmaschinen und Umformtechnik IWU, CEBra — Centrum fur Energietechnologie
Brandenburg e.V.): Wasserstoffwirtschaft in der Lausitz, Cottbus, 2020.

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit PETERSEN HARDRAHT
PRUGGMAYER, KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH): Flachen-
potentiale in der Lausitz, Cottbus, 2019.

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit WAGENER & HERBST Ma-
nagement Consultants GmbH): Potentialstudie fiir den intermodalen Guterverkehr in
der Wirtschaftsregion Lausitz, Bad Muskau/Potsdam, 2019.

- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit PETERSEN HARDRAHT
PRUGGMAYER): Deregulierungsgutachten zur Gestaltung des Strukturwandels
Lausitz, Bad Muskau, 2018.

10
Vgl. BTU Cottbus-Senftenberg: Standortpotentiale Lausitz, Studie im Auftrag der Zukunftswerkstatt Lausitz, 2019,

S. 298.

11
Vgl. https://zw-lausitz.de/downloads, abgerufen am 6.04.2020.
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- Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit A. Knie): Innovative Ideen und
Perspektiven fur Mobilitat — Digitalisierung — Tourismus — Umwelt als Bausteine ei-
nes Gesamtkonzeptes fur die Zukunftswerkstatt Lausitz, Bad Muskau, 2018.

Die beiden erstgenannten und sehr aktuellen Studien haben eine besondere Bedeu-
tung flr den Untersuchungsgegenstand und werden an dieser Stelle ausgewertet.

Die Analyse moglicher Anwendungen und potenzieller Pilotprojekte fur die 5G-
Modellregion Lausitz12 zeigt u. a. die technischen Médglichkeiten der neuen 5G-
Mobilkommunikationstechnologie auf und gibt Anregungen fiir mégliche Einsatzfelder.
Deutlich wird, dass eine umfassende Digitalisierung und auch eine weitergehende
Nutzung der Medientechnologien eine entsprechend ausgebaute und leistungsfahige
Infrastrukturbasis benétigt. Hier liefert die Untersuchung eine Analyse der aktuellen
4G-Versorgung und den Standortbedarf flr einen nahezu flachendeckenden Ausbau
von 4G-/5G-Netzen. So wird beispielsweise herausgearbeitet, ,dass zum Zeitpunkt der
Untersuchung (September 2019) nur etwa 80 % der Lausitz mit LTE versorgt waren.“13

Mit den beiden 5G-Modellprojekten ,5G Lab Germany Forschungsfeld Lausitz* und
dem ,5G Campus++“ besitzt die Lausitz darliber hinaus ginstige Voraussetzung und
Kapazitaten, um schneller als andere Regionen die Erfahrungen und Projekte breit
auszurollen. Der begonnene Erfahrungsaustausch und die Workshops im Rahmen der
Untersuchung haben dazu sicherlich auch beigetragen. Die Handlungsempfehlungen
greifen diesen Erfahrungsaustausch und ein koordiniertes Herangehen aller Akteure
deshalb bewusst auf (,Etablierung eines Stammtischformats®, ,Runder Tisch mit Netz-
betreibern“).14 Auch die im Rahmen des 5G-Innovationsprogramms des Bundesminis-
teriums fur Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) eingereichten Projektskizzen zei-
gen die vielfaltigen Einsatzmdglichkeiten der neuen Mobilfunktechnologie und die
Notwendigkeit der Abstimmung und des Austausches wichtiger Akteure und Partner.15

Die Digitalisierungsstrategie fiir die Lausitz16 hat einen direkten Bezug zum Unter-
suchungsgegenstand: Digitalisierung und die Nutzung von Medientechnologie gehen
ineinander Uber und bedingen sich. So listet die Strategie beispielsweise acht Techno-

12
Vgl. Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit TUV Rheinland Consulting GmbH): Analyse méglicher

Anwendungen und potenzieller Pilotprojekte fur die 5G-Modellregion Lausitz, Cottbus, 2020.

13
Ebenda, S. 28.

14
Ebenda, S. 57ff.

15
Ebenda, S. 56.

16
Vgl. Zukunftswerkstatt Lausitz (in Zusammenarbeit mit PwC): Digital@Lausitz - Die Digitalisierungsstrategie fiir

die Lausitz, Cottbus, 2020.
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logien auf, die den Alltag der Menschen grundlegend verandern werden und bei denen
dieses Ineinandergreifen von Digitalisierung und Medientechnologien deutlich wird:
Kunstliche Intelligenz, Augmented Reality (AR), Blockchain, Drohnen, Internet of
Things, Robotik, Virtual Reality (VR) und 3D Druck.17

Auch die im Prozess der Erstellung der Digitalisierungsstrategie analysierten rund 250
digitalen Projekte und Initiativen zeigen diese Verschmelzung und wurden dement-
sprechend dann auch in den Gesprachen zum vorliegenden Projekt teilweise genannt
(vgl. Kap. 2.3.), wie z.B. das DEKRA Technology Center, das Mittelstand 4.0-
Kompetenzzentrum Cottbus, diverse Projekte und Aktivitaten des Carl-Thiem-
Klinikums Cottbus (CTK), das Zentrum Effiziente Fabrik Senftenberg (ZEF) oder die
Digitale Stadt Cottbus. Die Digitalisierungsstrategie der Lausitz bezieht sich auf die
Landerstrategien Brandenburgs und des Freistaats Sachsen und betrachtet auf regio-
naler Ebene insbesondere die im aktuellen Entwurf zum Strukturstarkungsgesetz Koh-
leregionen dargelegten Vorhaben mit Bezug zu der digitalen Entwicklung in der Lau-

.18
sitz.

Die nachfolgende Abb. 5 stellt die Bausteine der Digitalisierungsstrategie Lausitz im
Uberblick dar.

17
Ebenda, S. 9ff.

18
Ebenda, S. 14.
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Abb. 5: Bausteine der Digitalisierungsstrategie Lausitz19

MISSION
»,Chancen der Digitalisierung gemeinsam nutzen, um den Strukturwandel
in der Region Lausitz erfolgreich zu gestalten™

g,g Digitale Kompetenzen & gesellschaftliche Teilhake

|:| Rechtliche & Regulatorische Rahmenbedingungen

Unter der Ubergreifenden Mission (Ziel) werden vier Fokussektoren gefuhrt, die die
zentralen Bausteine der Strategie bilden und in denen die gréften Herausforderung
und Chancen gesehen werden. Die Strategie basiert dariber hinaus auf drei wesentli-
che Rahmenbedingungen, die flr eine erfolgreiche Umsetzung geschaffen werden
mussen. Zu den Fokussektoren wurden jeweils strategische Ziele und Handlungsemp-
fehlungen ausgearbeitet und abschliel’end 18 Leitprojekte entwickelt. Diese wurden in
einem intensiven Prozess mit Akteuren aus der Lausitz diskutiert. Sie kbnnen einen
erheblichen Beitrag zur Zielerreichung der Digitalisierungsstrategie beitragen. Deshalb
und um im vorliegenden Projekt einen hohen Umsetzungs- und Projektbezug zu errei-
chen, werden diese Leitprojekte nachfolgend aufgelistet. Dartiber hinaus ergeben sich
unter Umstanden Verknupfungen mit an anderer Stelle aufgefuhrten Projekten und
Projekttragern.

19
Ebenda, S. 16.
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Tab. 1:Leitprojekte Digitalisierungstrategie Lausitz20

Fokussektor/ Stra-
tegisches Ziel

Leitprojekt

Bemerkungen

Mobilitat & Nahver-
sorgung

Autonome Poststation

Idee, autonom fahrende, mobile Post-
station

Mobilitat & Nahver-
sorgung

Mobilitatsplattform Lausitz
(intermodal)

Idee, Entwicklung einer gemeinsamen,
intermodalen Mobilitatsplattform fiir die
Lausitz

Mobilitat & Nahver-

Lausitz Ticket

Idee, Schaffung eines einheitlichen regi-

sorgung onalen OPNV Tickets fiir die Lausitz
Mobilitat & Nahver- LausitzCard Plus Erweiterung der GasteCard (Spreewald)
sorgung; fur die Region Lausitz

Tourismus & Kultur

Tourismus & Kultur;
Mobilitat & Nahver-
sorgung

Bikesharing Region Lausitz

Idee, Verfligbarkeit von mobilen Fortbe-
wegungsformen im landlichen Raum
schaffen

Gesundheit & Pflege

Mobile Retter

Idee, digitale Vernetzung von Ersthelfern
und Sanitatern zur schnellen Notfallver-
sorgung

Gesundheit & Pflege

eNurse Lausitz (“Schwester
Agnes”)

Idee, Sicherstellung der Gesundheits-
versorgung insbesondere im landlichen
Raum

Gesamtstrategie, insb.

Ideenplattform Lausitz

Idee, Starkung der gesellschaftlichen

Wirtschaft & Arbeit Teilhabe durch Plattform

Wirtschaft & Arbeit Wirtschaft Digital In Umsetzung, aufbauend auf dem Pilot-
Projekt ,Wirtschaft Digital“ der IHK Cott-
bus

Wirtschaft & Arbeit “Lausitz auf Probe” Idee, Angebote fur Arbeiten und Woh-
nen auf Zeit

Tourismus & Das rollende Archiv (VR Idee, Braunkohleerbe erlebbar machen

Kultur Truck) — durch VR

Tourismus & Tourismusnetzwerk Lausitz | Idee, Nutzung einer gemeinsamen Platt-

Kultur form

Tourismus & Augmented Reality im Ta- Idee, Erlebnis des Tagebaus attraktiv

Kultur gebau machen

Gesamtstrategie

DigitalBUro Lausitz

Idee, DigitalBiro soll Umsetzung der
Digitalstrategie operativ unterstitzen
und als Koordinationsstelle der Fortfiih-
rung des strategischen Prozesses agie-
ren

Gesamtstrategie

DigiLab Lausitz

Idee, mobiler Ort des Wissenstransfers
und der gesellschaftlichen Teilhabe

20
Ebenda, S. 87ff.
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Nachfolgend werden aus den o. g. und ausgewahlten allgemeinen Studien und Gut-
achten die wichtigsten Aussagen und Hinweise im Hinblick auf die Potentiale der Nut-
zung der Medientechnik herausgearbeitet und wie folgt zusammengefasst. Eine de-
tailliertere Auswertung der Studien findet sich im Anhang 2.

Standortpotentiale und Wirtschaftsstruktur

Die Untersuchungsregion besitzt eine sehr heterogene Wirtschafts- bzw. Industrie-
struktur mit den Schwerpunkten Bergbau und Energiewirtschaft. Die Bereiche Er-
nahrungswirtschaft, Chemie/Kunststoffe und Metall haben erhéhte Beschaftigtenan-
teile.

Die Region hat somit eine gute, wenn auch fur die anstehende Umstrukturierung zu
geringe industrielle Basis. Positiv ist, dass die Wirtschaft in den letzten Jahren ge-
wachsen ist und weitgehend Konsens dartber herrscht, dass die Industriebasis er-
halten werden muss. Nicht zuletzt ist die Industrie ein interessanter Nachfrager nach
IT-Leistungen und Medientechnologien.

Auch der Tourismus ist stark ausgepragt und hat in der jingeren Vergangenheit —
wie auch die Logistik als Ubergreifende Branche — an Bedeutung gewonnen.

Das Image der Untersuchungsregion ist nicht einheitlich und stark ausgepragt, am
ehesten ist es noch durch die Energie- und Braunkohlenwirtschaft geprégt. Dadurch
ergeben sich allerdings auch gewisse ldentifikationsprobleme und Verunsicherun-
gen durch den Kohleausstieg aber auch die absehbare demografische Entwicklung
(Was kommt danach?). Daruiber hinaus wird das Image u. a. durch touristische und
landschaftliche Besonderheiten sowie die sorbische Volksgruppe mitgepragt.

Die Basis fur moderne und zukunftssichere Branchen (beispielsweise Energiefor-
schung, alternative Energieversorgung) ist aktuell (noch) nicht gegeben bzw. im
deutschlandweiten Vergleich eher unterdurchschnittlich.

Einig sind sich die Analysen in der Einschéatzung der demografischen Entwicklung:
Die Untersuchungsregion wird besonders von Einwohnerriickgang und Fachkréfte-
mangel betroffen sein. Die Deckung des Fachkréaftebedarfs ist aber eine zwingende
Voraussetzung flr den erfolgreichen Umstrukturierungsprozess und erfordert des-
halb ausgepragte und innovative Losungsansatze beispielsweise in der Weiterbil-
dung bis hin zur Anwerbung von auslandischen Fachkréften.

Aus regionalwirtschaftlicher Sicht werden die Uberregionale Lage und die Anbin-
dung an Zentren wie Berlin, Dresden und Leipzig positiv hervorgehoben. Dem
Oberzentrum Cottbus werden innerhalb der Kernlausitz die gréfiten Zukunftschan-
cen zugesprochen.

Die Digitalisierung bzw. der digitale Wandel werden als wichtiges Handlungsfeld
und Voraussetzung fir eine zukiinftige wirtschaftliche Entwicklung angesehen.

20



Regionomica

i-vector
4 = ‘ [] ‘ L] ‘ L]

iV

Die IKT/Medientechnologien bestimmen die Standortpotentiale und die Wirtschafts-
struktur aktuell so gut wie nicht; sie sind eher regional bedeutsam bzw. ausgerichtet.

Die Unternehmen der IKT/Medientechnologien sind innerhalb der Untersuchungsre-
gion stark auf das Oberzentrum und die Region Cottbus konzentriert. Eine flachen-
deckende und Uberdimensionale Ausbreitung in der Untersuchungsregion ist mittel-
fristig eher nicht anzunehmen. Das Wachstum wird sich eher auf die Zentren Berlin,
Dresden und Potsdam konzentrieren, da die Unternehmen hier auch die notwendi-
gen Fachkréfte finden. Unter Umstanden kénnen sich aber mittel- und langfristig
auch die Standort- und Wohnpréaferenzen veradndern, so dass der Anteil der Unter-
nehmen der IKT/Medien- und Kreativwirtschaft in der Untersuchungsregion zuneh-
men kodnnte.

Innovationspotentiale und -system

Als ein zentrales Problem der Untersuchungsregion wird Uberwiegend die Innovati-
onsfahigkeit der Unternehmen und ein schwach ausgepragtes Innovationssystem
angesehen. Als wissenschaftliche Kooperationspartner aus der Region stehen fir
die Unternehmen Uberwiegend nur die BTU Cottbus-Senftenberg und die TH Wildau
zur Verfigung. AulReruniversitare Partner existieren in der Region nur wenige. Ein
Umstand, der sich in den kommenden Jahren verbessern kénnte, wenn die mit dem
Strukturstarkungsgesetz Kohleregionen avisierten Ansiedlungen diverser For-
schungseinrichtungen tatsachlich realisiert werden.

Insbesondere die BTU Cottbus-Senftenberg wird als ein wichtiger Ankerpunkt und
Impulsgeber fir den notwendigen Technologietransfer angesehen. Gleichwohl muss
auch hier ein standiges Nachjustieren der Aktivitaten und der strategischen Ausrich-
tung vorgenommen werden, um die zeithnahe Nachbesetzung von Professuren und
die erfolgreiche Studentenwerbung garantieren zu kénnen. Insbesondere der Stu-
dentenrlickgang in den letzten Jahren ist eher erniichternd.

Die vorliegenden Analysen zeigen mehrheitlich auch die notwendigen Anpassungen
an einen modernen Technologietransfer auf. Es geht vor allem um eine Ausweitung
und Professionalisierung des Technologietransfers und ein proaktives Ansprechen
der Unternehmen (Scouting, Matching), wobei sowohl die Transfereinrichtungen, als
auch die Unternehmen eine Bring- und Holschuld haben. Erste positive Ansatze wie
das IMI Brandenburg, das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus, das Projekt
»innovation Hub 13“ der BTU Cottbus-Senftenberg und der TH Wildau sowie diverse
Planungen fur Plattformen und Labs sind vielversprechend und greifen die bisheri-
gen Schwachen des Technologiertransfers auf.

Wichtig ist dabei sicher auch, dass neue Partner und Wissenschaftseinrichtungen in
der Region schnell bekannt gemacht werden und die potenziellen Partner aufeinan-
der zugehen. Interessant konnten in diesem Zusammenhang auch die von den
Bundeslandern getragene Idee zur Starkung der bestehenden Forschungs- und
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Transferaktivitaten zu Schliusseltechnologien und die Einrichtung einer Forschungs-
und Transferinitiative ,Industrie-Innovationszentren® sein.21 Aus Gutachtersicht
kénnten mit einem solchen Ansatz die bestehenden und neuen Aktivitaten in der
Region unterstitzt, ausgeweitet und gebindelt werden.

Auch fur die verstarkte Nutzung der Medientechnologien in den Unternehmen der
Region ist die Starkung der Innovationsfahigkeit der regionalen Unternehmen und
die Intensivierung der Vernetzung zwischen Wissenschaft sowie Wirtschaft, bei-
spielsweise durch die Entwicklung praxisorientierter Pilotprojekte bis hin zur Ent-
wicklung von marktféahigen Produkten und Dienstleitungen eine wichtige Vorausset-
zung.

Die Unternehmen der Region und insbesondere auch die Medientechnologieunter-
nehmen missen noch besser mit landesweiten Initiativen vernetzt und Projekter-
gebnisse fir die Lausitz nutzbar gemacht werden.

Anwendungsbereiche und Projektideen

Bereits aktuell werden Medientechnologien in Verbindung mit IKT in den Unterneh-
men der Region vielfaltig genutzt. Sie finden Einsatz bei der Digitalisierung betriebs-
interner Ablaufe sowie der Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen. Aus
Gutachtersicht wird mittel- und langfristig diese Nutzung ,als Mittel zum Zweck*
auch im Vordergrund stehen, um die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen zu si-
chern und neue Kompetenzen und Dienstleistungen anzubieten. Unterstutzt wird
diese Entwicklung durch die Existenz einer vielseitigen Industriestruktur, die diese
Leistungen und Medientechnologien nachfragt.

Anwendungsbereiche werden deshalb vornehmlich in den Industrieunternehmen
der Region, beispielsweise in der vorausschauenden Instandhaltung oder der Dar-
stellung von Prozessen, aber auch in der Ausbildung und Qualifizierung zu finden
sein. Die Gesundheitswirtschaft und der Tourismus werden ebenso Uberdurch-
schnittlich Anwendungen aufweisen.

Die Nutzung der Medientechnologien wird in der Sekundarliteratur vornehmlich in
folgenden Bereichen gesehen:

- Virtuelle Realitat / Augmented Reality

Digitalisierung/Visualisierung

3D-Modellierung und Simulation von Prozessen
virtuelle Assistenten

21

Vgl. Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie: Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung®,
Abschlussbericht, 2019, S. 93.
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- In den aktuelleren Analysen, v. a. in den Dokumenten zum Strukturstarkungsgesetz
Kohleregionen finden sich interessante Projektideen mit direktem und indirektem
Bezug zum Untersuchungsgegenstand. So wird beispielsweise die Errichtung eines
~Wertschopfungs-4.0-Campus” mit dem IMI Brandenburg und dem Mittelstand 4.0-
Kompetenzzentrum Cottbus als Nukleus vorgeschlagen. In einem solchem Zentrum
missen Medientechnologien integraler Bestandteil sein. Auch das Projekt ,Innovati-
ves Lernzentrum Lausitz (ILL)" soll weiter verfolgt werden und musste zweifelsfrei
auch entsprechende Medientechnologien integrieren und anbieten. Als ein weiteres
Pilotprojekt am Standort Cottbus wird die Einrichtung eines Dienstleistungszentrums
(data warehouses, data mining, data analysis) zur Unterstitzung von Unternehmen
bei der Digitalisierung vorgeschlagen.

- Weitere Ansatze und Projektideen betreffen u. a.:
- Forschung und Anwendungen 5G
- Lausitzer Zentrum fir Ki
- Innovationscampus uSensorik
- Entwicklung hybrid-elektrischer Antriebssysteme fur die Luftfahrtindustrie
("HyProP Lausitz")

- Modellregion Gesundheit Lausitz - Gesundheitscampus, Universitadtsmedizin
und Next Generation Hospital

- Aufbau eines 3D-Labs

- FabLab zur Starkung der Innovationsfahigkeit und des
Grindungsgeschehens.

- Auch die WIR!-Projekte im Forderwettbewerb ,WIR! — Wandel durch Innovation in
der Region“ des BMBF bieten sehr gute Ansétze fur die Nutzung von Medientech-
nologien, beispielsweise das Projekt ,KOI — Ko-Innovationsplattform Industrieauto-
matisierung“ oder das Projekt ,WI+R — Digitale Reparaturfabrik Berlin-
Brandenburg®.

2.3 Ausgewahlte Strukturdaten in der Lausitz

In diesem Abschnitt wird kurz darauf eingegangen, welchen Stellenwert Medientechno-
logien in der Lausitz einnehmen bzw. durch Unternehmen vertreten sind, gemessen an
Vergleichswerten aus Brandenburg.

Die Herausforderung in der quantitativen Erfassung von Unternehmen besteht vor al-
len in der fachlichen Zuordnung eines Unternehmens zum Wirtschaftsbereich Medien-
technologien. Regelmalig Uberlappen sich die Entwicklung und die Anwendung von
Medientechnologien mit anderen Tatigkeitsbereichen. In diesen Fallen muss die Ein-
ordnung nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt erfolgen. Im vorliegenden Gutachten
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werden die fur das Cluster IKT, Medien und Kreativwirtschaft von den beiden Landern
Berlin und Brandenburg abgestimmten Branchenklassifikationen aus dem Jahr 2016
herangezogen und eine Auswahl fur die Teilmarkte der Medientechnologen getroffen22
(vgl. Anhang 3). Die folgenden Erlauterungen, Abb. 6 und die Tabelle 2 geben einen
Uberblick von der Verteilung der Unternehmen mit Bezug zu Medientechnologien als
Produkt- oder Leistungsanbieter.

So waren 2018 von rund 2.200 Betrieben in ganz Brandenburg mit Bezug zu den Me-
dientechnologien 325 Betriebe in der Lausitz23 anséssigZ4(dies entspricht einem An-
teil von 15 %). Zum Vergleich ist die Anzahl der Medientechnologie-anbietenden Un-
ternehmen in Potsdam auf 423 zu beziffern.

Gegenuber 2008 hat sich die Anzahl der Medientechnologie-Betriebe in ganz Bran-
denburg um 59 % erhdht, in der Lausitz lediglich um 21,5 %, wohingegen die Unter-
nehmensanzahl insgesamt leicht zurtickging. Fur ganz Brandenburg stellen die Betrie-
be der Medientechnologien einen zahlenmafligen Anteil von rund 2,2 % der mehr als
98.000 Betriebe dar. In der Lausitz machen die 345 Medientechnologie-Betriebe einen
Anteil von 1,5 % der rund 23.000 Betriebe in der Lausitz aus. Gegeniiber 2008 ist
eine signifikante Vermehrung der Unternehmen mit Bezug zu Medientechnolo-
gien in Brandenburg zu verzeichnen, mit Abschwachungen auch in der Lausitz.
Gleichwohl machen die Zahlen deutlich, dass der Bereich bzw. die Unternehmen der
Medientechnologien — bezogen auch auf die GroRRe des Untersuchungsgebietes — eine
geringe Dichte aufweisen. Offenbar fehlt im Vergleich zum Raum Potsdam aus Gut-
achtersicht hier eine ,kritische Masse®, um beispielsweise eigene Netzwerkaktivitaten
zu entwickeln. Stattdessen sollte diesbezlglich die Kooperation und Verzahnung mit
sachsischen Unternehmen und den Potsdamer Netzwerken und Unternehmen gesucht
und unterstiutzt werden.

Vor dem Hintergrund der beabsichtigten Aufgabenstellung, Medientechnologien aus
dem Wirtschaftsbereich der Medienwirtschaft auch auf andere Teilmarkte und Wirt-
schaftsbereiche auszudehnen, kann daher zunachst von einem zahlenmafig grofen

22
Zukunftsagentur Brandenburg: Die Auswirkungen des digitalen Wandels auf Unternehmen im Cluster IKT, Medien

und Kreativwirtschaft Berlin-Brandenburg, 31.10.2016, S. 7 ff Abgrenzung des Untersuchungsgegenstandes.

23
Das statistische Landesamt Berlin-Brandenburg hélt Unternehmensdaten, aufgeschlisselt bis auf Landkreisebe-
ne vor. In Bezug auf die Lausitz werden die Landkreise: Elbe-Elster, Oberspreewald-Lausitz, Dahme-Spreewald,
Spree-Neif3e und die kreisfreie Stadt Cottbus betrachtet.

24
Fuar die ,Kernlausitz“ diirfte die Anzahl wesentlich geringer ausfallen, da der Landkreis Dahme-Spreewald auch
einen Teil des Speckgurtels um Berlin mit einer zu vermutenden héheren Dichte von Betrieben mit Bezug zu den
Medientechnologien umfasst. Naherungsweise léasst sich die Anzahl der Betriebe in diesem Landkreis zur Halfte
der ,Kernlausitz“ zurechnen. Somit ware von einer Anzahl weniger als 260 Betrieben in der ,Kernlausitz* auszu-
gehen.
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Potential ausgegangen werden, Betriebe mit Anwendungen der Medientechnologien
Zu versorgen.

Abb. 6: Unternehmen der Medientechnologien in Brandenburg, Fokus Lausitz
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https://www.statistik-berlin-brandenburg.de
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Tab. 2: Unternehmen in ausgewahlten Wirtschaftsgruppen in Bandenburg (nach Kreisen) 2018

Bran- Lausitz | Cottbus | Dahme- Elbe- Ober- Spree- Pots- Pots- Teltow-
den- Spree- Elster spree- Neil3e dam dam- Flaming
Wz burg wald wald- Mittel-
2008 Lausitz mark
2018 Anzahl | Anzahl Anzahl | Anzahl |Anzahl |Anzahl |Anzahl |Anzahl Anzahl  Anzahl
58.21.0 | Verlegen von Computerspielen 1 0 0 0
58.29.0 | Verlegen von sonstiger Software 31 10
62.01.1/ | Entwicklung und Programmierung von Internetprasen-
62.01.9 | tationen, sonstige Softwareentwicklung 827 130 28 59 12 20 11 166 117 56
Erbr. von Beratungsleistungen auf dem Gebiet der
62.02.0 | Informationstechnik 552 76 44 11 88 87 45
62.03.0 | Betrieb von DV-einrichtungen fiir Dritte 71 22 8 4 7 6 6
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen der Infor-
62.09.0 | mationstechnologie 341 60 10 30 7 9 4 49 41 14
Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene
63.11.0 | Tatigkeiten (Datenbankservice, Datenspeicherdienste) 42 10 2 3 2 3 0 4 3 2
63.12.0 | Webportale 47 3 1 1 0 1 0 15 9 2
26.11.9 | Herst. von sonst. elektron. Bauelementen 42 2 0 2 0 0 0 8 6
26.12.0 | Herst. von bestlickten Leiterplatten 4 0 0 0 0 0 0 0 1
26.20.0 | Herst. von DV-Geréten u. periph. Geraten 15 3 2 0 1 0 0 1 3
Herst. von Geraten der Unterhaltungselektronik (Rund-
26.40.0 | funkgeréte, phono- und videotechnischen Gerate usw.) 3 0 0 0 0 0 0 2 0 0
Herst. von optischen und fotograf. Instrumenten und
26.70.0 | Geraten (Digitalkameras) 18 0
59.20.1 | Tonstudios und Herstellung von Horfunkbeitrdgen 27 2 0
Herstellung von Filmen, Videofilmen und Fernsehpro-
59.11.0 | grammen 141 17 10 2 56 19 3
59.12.0 | Nachbearbeitung und sonstige Filmtechnik 39 5 0 4 1 0 0 17 6 2
Summe Unternehmen Medientechnologien 2.201 345 59 171 35 46 34 423 311 142
Anteil Unternehmen Medienunternehmen (in %) 15,67 2,68 7,77 1,59 2,09 1,54 19,22 14,13 6,45

Eigene Darstellung auf Basis von Daten des Statistischen Landesamtes Berlin-Brandenburg
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DarUber hinaus wurde eine unternehmensbezogene Recherche in der Kernlausitz
durchgefihrt und ausgewahlte Unternehmen der Medientechnologien (Anbieter, Nut-
zer) identifiziert. Als Quellen diente zum einen der Brandenburg Business Guide (Zu-
gehdrigkeit zum Cluster IKT, Medien und Kreativwirtschaft) und zum anderen die
Fachgesprache. Insbesondere in den Gesprachen wurden immer wieder eindrucksvol-
le Unternehmensbeispiele genannt, an denen die Gesprachspartner den Stand und die
Anwendung der Medientechnologien in der Lausitz verdeutlichten. Die Unternehmens-
liste findet sich im Anhang 4. Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

2.4 Ergebnisse der Fachgesprache

Erganzend zu obigen Analyseschritten wurden Fachgesprache mit Vertretern kommu-
naler und regionaler Wirtschaftsférderungseinrichtungen, der Kammern, von Wissen-
schaftseinrichtungen und vor allem auch mit ausgewahlten Unternehmen gefuhrt (vgl.
Anhang 5). Insgesamt wurden Uber 30 Fach- bzw. Gruppengesprache mit den ge-
nannten Akteuren realisiert.26 Die Gesprache wurden leitfadengestiitzt durchgefihrt
(vgl. Anhang 6). Folgende Fragestellungen standen im Mittelpunkt der Gesprache:

- Welche Medientechnologien sind besonders relevant fir die Lausitz und besitzen
das groRte Anwendungspotential?

- Welche Starken der Lausitz werden damit aufgegriffen?

- Kennen Sie erste Projektansatze oder Ideen fir die Nutzung von Medientechnolo-
gien?

- Wer sind die Treiber oder Partner fur diese Ansatze?

- Welche Projekte sollten aus lhrer Sicht prioritéar vorangetrieben werden?

- Wie kbnnen aus lhrer Sicht die Unternehmen bzw. die genannten Projekte in der
Lausitz noch besser und zielgerichteter beim Einsatz von Medientechnologien un-
terstitzt werden?

Die Fachgesprache wurden erganzt durch Hospitationen von ausgewahlten Veran-
staltungen (u. a. Clusterkonferenz Metall am 28.11.2019 mit besonderem Schwerpunkt
zu Themen der Digitalisierung, Digital@Lausitz Day am 3.03.2020, Informationsveran-
staltung der WFBB ,5G Campusnetze“ am 20.02.2020), um mit weiteren Akteuren ins
Gesprach zu kommen und Projektideen zu generieren und zu testen.

26
Zum Abschluss des Projektes wurden mit ausgewéhlten Gespréchspartnern zusatzlich Konkretisierungsgespra-

che gefihrt.
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Nachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse der Gesprache zusammengefasst
wiedergegeben. Um bestimmte Aussagen zu pointieren, werden Zitate aus den Ge-
sprachen (kursiv) angefuhrt.

Relevante Medientechnologien mit hohem Anwendungspotential

- Von vielen Gesprachspartnern wurde zu Beginn bzw. im Verlauf der Gesprache auf
die notwendige Infrastrukturausstattung hingewiesen: Wichtig und Basis fur die Di-
gitalisierung und die Nutzung von Medientechnologien sind der Breitbandausbau
und die mobile Datenanbindung.

- Auch wurde die regionale Bedeutung der Unternehmen der Medientechnologie von
den meisten Gesprachspartnern realistisch eingeschatzt (,Machen wir uns nichts
vor, Cottbus und die Lausitz werden nicht die Hochburg fiir Firmen und Startups der
Medienbranche werden. Wir haben aber viele Firmen aus den Bereichen IT, Pla-
nung und Ingenieurtechnik mit entsprechenden und guten Angeboten.”, ,Wir sind
nicht Babelsberg.”).

- Wichtig war in den Gesprachen auch, dass ein gemeinsames Verstandnis von Digi-
talisierung und Medientechnologien und das ,Verschwimmen der Grenzen zwischen
Digitalisierung und Medientechnologien“ herausgearbeitet werden konnte. Die Un-
ternehmen nutzen Technologien im Allgemeinen und die Medientechnologien im
Speziellen als ,Mittel zum Zweck". Erst werden die Prozesse analysiert und definiert
und danach kommen die Technologien zum Einsatz. Wichtig dabei ist auch die Be-
waltigung der Datenmengen und das Zusammenspiel mit den Menschen und Nut-
zern (,Dafur und fur die richtige Aufbereitung und Darstellung sind Medientechnolo-
gien wichtig“.).

- Das Potential fur die Digitalisierung und die Nutzung von Medientechnologien ist in
der Lausitz gegeben, es ist aber noch lange nicht ausgeschopft. Den Unternehmen
— und hier vor allem den kleinen und mittleren Unternehmen — fehlen oft die Ideen
fur eine nutzbringende Anwendung (,Ein Problem fiir viele KMU ist, zu erkennen,
was Digitalisierung fiir sie bedeutet.”, ,Die groBen Unternehmen wissen wo die Rei-
se hingeht, die kleinen weniger.").

- Digitalisierung und auch die Nutzung der Medientechnologien werden aktuell sehr
stark von den , Technologien her gedacht‘. Man muss die Themen und die Anwen-
dungen aber aus der Sicht der Kunden und der Organisation betrachten. Das ist fir
viele Unternehmen nicht nur ein technisches, sondern auch ein Mentalitatsproblem.
Von daher ist es flr viele Unternehmen auch wichtig, nicht nur auf Technologien ab-
zustellen, sondern sich auch mit ,nichttechnischen Innovationen“ und Methoden
(z. B. Design Thinking, agile Entwicklung) auseinanderzusetzen.

28



Regionomica

i-vector
4 = ‘ [] ‘ L] ‘ L]

iV

- Als Schwerpunkte der Nutzung von Medientechnologien bzw. relevante Anwen-

dungsfelder wurden folgende Bereiche genannt:

- e-Learning/ blended Learning/ im Weiterbildungsbereich (fir Mitarbeiter aber
auch fur Kunden im Bereich Produktanwendungen), Automatisierte Lehr-
und Anwendungsvideos, digitalisierte Schulungskonzepte

- Objektdigitalisierung/ Visualisierung von Objekten und Nutzung im
Produktionsprozess lber AR

- Instandhaltung/Instandsetzung
- Smart data-Anwendungen

- AR, teilweise VR (Einsatz im Ausbildungs- und/oder Weiterbildungsbereich,
bei (ortsunabhangigen) Reparaturprozessen, Fernwartung

- Visualisierung Leitstandtechnik (Kraftwerksleitstande, Messwarten usw.)
- Assistenzsysteme.

Der Einsatz bzw. die Nutzung Kiinstlicher Intelligenz (KI) wurde vereinzelt auch ge-
nannt; dies aber eher zukinftig (,KI ist fiir die meisten Unternehmen noch nicht
greifbar.”).

Bezug zu Stiarken/Schwachen der Lausitz, Treiber der Entwicklung

In fast allen Gesprachen wurde auf die zukinftigen demografischen Probleme und
den absehbaren Fachkraftemangel hingewiesen. Hier bzw. zur Minderung dieser
Probleme kdnnten — nach Meinung einiger Gesprachspartner — Medientechnologien
sinnvoll und zielfiihrend zum Einsatz kommen. Dies betrifft beispielsweise den Er-
satz von Arbeitskraften oder die Anleitung/Unterstitzung alterer oder auslandischer
Mitarbeiter.

Die Nutzung der Medientechnologien wird sich auf die Branchenschwerpunkte der
Lausitz konzentrieren und diese damit auch stitzen. Das betrifft die industriellen
Anwendungen und Schwerpunkte wie beispielsweise die Bereiche Energiewirt-
schaft, Metall und Chemie oder regional betrachtet z. B. Spremberg, Finsterwalde
oder Schwarzheide.

Neben der Industrie als potenzieller Anwender der Medientechnologien wurde auch
die Gesundheitswirtschaft mehrheitlich als wichtige Branche und NutznieRer ge-
nannt. Das Carl-Thiem-Klinikum Cottbus (CTK) wurde immer wieder positiv hervor-
gehoben und viele mogliche Anwendungsfalle aufgezahlt, die teilweise auch schon
am CTK untersetzt werden (u. a. Tracking, Ferndiagnose, Telemedizin, Behandlung
Schlaganfall, bildgebende Verfahren in der Medizintechnik, Einsatz von Radar-
sensoren zum Monitoring der Vitalfunktionen am Patienten oder Pflegebedurftigen)
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- Auch der Tourismus und teilweise der Handel wurden als besonders relevant fir
Medientechnologien genannt. Durch Medientechnologien kdnnten den Touristen
bestimmte Entwicklungen und Orte naher gebracht und vermittelt werden (z. B.
Entwicklung Ostsee, Aussichtsplattform "Steinitzer Treppe", Besucherstollen Victo-
ria und Glasernes Kraftwerk in Gro3raschen). Zwar wurde auch der Fahrradtouris-
mus als Schwerpunkt in der Lausitz von einigen Gesprachspartnern genannt, aber
die Relevanz fir die Nutzung von Medientechnologien aber eher bezweifelt (,Da
gibt es schon viele Tools und nicht so viel Substanz, da sich Touristen nicht stdndig
neue Tools herunterladen.”).

- Vereinzelt wurde die Bauwirtschaft (v. a. auch in Verbindung mit den entsprechen-
den Kapazitaten an der BTU C-S) als Schwerpunkt bzw. besonderer Ansatzpunkt
fur die Nutzung von Medientechnologien genannt (BIM, digitalisierte Raummodelle).

- Treiber flr eine verstarkte Nutzung der Medientechnologien sind nach Einschatzung
der Gesprachspartner — neben dem bereits genannten Fachkraftemangel — v. a.
Wettbewerbsanforderungen, Effizienzdruck aber auch die Nachfrage nach individu-
ellen Losungen. Auch der in einigen Unternehmen anstehende Generationenwech-
sel oder die Aktivitaten der BTU Cottbus-Senftenberg unterstitzen und forcieren die
Nutzung von Medientechnologien.

Projektansatze und -ideen

- Angesprochen auf erste Projektansatze oder Ideen fur die Nutzung von Medien-
technologien wurden die folgenden Ansatze von den Gesprachspartnern genannt:

- Konzepte bzw. Einzelprojekte aus dem Fdérderprogramm des BMBF ,WIR! —
Wandel durch Innovation in der Region®:

o KOI - Ko-Innovationsplattform Industrieautomatisierung — Cottbus
o WI+R - Digitale Reparaturfabrik Berlin-Brandenburg -
- Zentrum Effiziente Fabrik (ZEF), BTU Cottbus-Senftenberg
- Produktion/Nutzung von Videos anstatt Bedieneranleitungen (Kjellberg)
- Drohnennutzung (Industriepark Schwarze Pumpe)
- IMI Brandenburg sowie das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus
- CTK (Erstversorgung Schlaganfallpatienten 5G-Konzeptstudie)
- Wartung von Grol3geraten, Einsatz von VR-Brillen und Drohnen (u.a. LEAG)
- Gestaltung/Modellierung Tagebaulandschaften inkl. Visualisierung (LEAG)

- Projekt ,Innovation Hub 13“ der BTU Cottbus-Senftenberg und der TH
Wildau (u.a. Einrichtung Showroom bzw. Plattformen)

- Qualifizierung/Bildung: Leistungszentrum fur die Lausitz mit zwei
Teilprojekten (Leistungszentrum Bildung in Schwarzheide und ein
Bildungszentrum fir das Handwerk, voraussichtlich in Grofraschen), in
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beide Teilprojekte muss die Nutzung von Medientechnologien integriert
werden.

- Projekt ,Digitale Stadt Cottbus®.

Unterstitzung fir die Unternehmen

Wichtig ist aus Sicht der Gesprachspartner, dass die Unternehmen zu bzw. mit den
einzelnen ,Themen abgeholt werden®. Mit allgemeinen Clusterthemen und -treffen
erreicht man die Firmen nur wenig. Mit Themen wie 3D-Druck, Einsatzmdglichkeiten
von Drohnen oder eben auch mit speziellen Medientechnologien und konkrete L6-
sungsansatzen werden die Unternehmen interessiert. Ein weiteres Problem fir die
kleineren Unternehmen ist die Auswahl der richtigen Lésung und des geeigneten
Anbieters. Durch die Fulle der angebotenen Losungen und Anbieter sind die Unter-
nehmen teilweise Uberfordert. Hier bendtigen Sie Orientierung und Unterstitzung.

In mehreren Gesprachen wurde die Idee eines Digital-Showrooms bzw. Medien-
Werks diskutiert und durchweg als gut bzw. interessant bezeichnet (,Misste man
mal ausprobieren.”). Ein solcher ,Digital-Showroom*, ware interessant, um Techno-
logien/Lésungen einer breiten interessierten Offentlichkeit zu prasentieren und wo
die Unternehmen Technologien/Demonstratoren ausprobieren kénnen. Unter Um-
standen kénnten Uber einen solchen Showroom auch Leistungen des IMI Branden-
burg und des Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus integriert und dauerhaft
nutzbar gemacht werden. Die ldee der Errichtung eines ,Wertschépfungs-4.0-
Campus“ mit dem IMI Brandenburg und dem Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum
Cottbus als Nukleus geht aus Gutachtersicht in die gleiche Richtung.27 Auch wirde
so die kritische Masse an Demonstratoren und Anwendungen schneller erreicht
werden. Wechselnde Branchenausstellungen, Unternehmensveranstaltungen und
Roadshows sowie Beratungsangebote kdnnten eingebunden werden, um die Un-
ternehmen auch nach einem Besuch weiter zu betreuen. Aus Gutachtersicht wirde
sich eine Kooperation und gemeinsame Tragerschaft der IHK, Handwerkskammer
und der BTU C-S anbieten. Durch das Mitwirken/Tragerschaft der Kammern wirde
die Hemmschwelle fur die Unternehmen sinken und das Matching mit den Wissen-
schaftsvertretern ware leichter. In den Gesprachen mit Vertretern der BTU C-S wur-
de allerdings auf verschiedene ldeen zur Einrichtung von sog. Labs (COLab,
Showroom/Plattformen im Rahmen von Innohub aktuell beispielsweise an der TH
Wildau) oder den bereits existierenden FabLab Cottbus e.V. hingewiesen. Sollte
die ldee weiter verfolgt werden, bedarf es hier einer klaren Abstimmung, um Kon-
kurrenzen zu vermeiden und die Angebote zielfiUhrend zu blindeln. Unter Umstan-

27

Vgl. Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie: Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung®,
Abschlussbericht, 2019, S. 94.
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den und bei ausreichender Strahlkraft und GrofRe eines solchen Showrooms, konnte
auch eine mediale Prasentation der Transformation der Lausitz integriert werden.
Einige Gesprachspartner haben ein solches Vorgehen sehr beflirwortet.

- Die Idee eines Lausitzer Zentrums flr Kl (vgl. Kap. 2.1), das alle regional bestehen-
den Aktivitdten und Kompetenzen auf dem Gebiet der kognitiven cyber-physischen
Systeme, der Kunstlichen Intelligenz sowie der kognitiven Datenanalyse vereinen
mochte, kénnte mittel- und langfristig ein interessanter Anlaufpunkt fur die Unter-
nehmen der Region sein. Aktuell scheint dieses Thema nur flr wenige Unterneh-
men der Lausitz interessant.

- Auch eine starkere Zusammenarbeit der Wirtschaftsférderungseinrichtungen und
der Unternehmen der Lausitz mit Netzwerken der Medientechnologien aus Berlin
und Brandenburg verspricht durchaus Vorteile fur beide Seiten. Hier sollten ent-
sprechende Formate gepruft und umgesetzt werden.
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3. Identifizierung geeigneter Anwendungsbe-
reiche fur Medientechnologien

Auf Basis der aggregierten Aussagen und Ergebnisse des Kap. 2 werden in der fol-
genden SWOT-Ubersicht (vgl. Abb. 7) besonders geeignete Anwendungsbereiche fiir
den Einsatz von digitalen Medientechnologien herausgearbeitet. Aus einer Gegen-
Uberstellung der Anwendungsbereiche mit differenzierten Einzeltechnologien kénnen
so in einem Folgeschritt systematisch Hinweise flir Anwendungsprojekte abgeleitet
werden.

Abb. 7: SWOT-Analyse der Lausitz als Ausgangspunkt einer fokussierten Identi-
fikation herausgehobener Anwendungen fiir Medientechnologien

Starken Schwaéchen
— Region mit sehr heterogener Wirtschafts- — ldentifikationsprobleme und Verunsiche-
bzw. Industriestruktur mit den Schwer- rungen durch den Kohleausstieg als auch
punkten Bergbau und Energiewirtschaft, durch die absehbare demographische
Chemie/Kunststoffe und Metall sowie Er- Entwicklung
nahrungswirtschaft — Noch nicht sichtbare Zukunftsperspektive
— Bestehende Infrastruktur (Energieleitun- fir die Bevolkerung und teilweise Unter-
gen, Medienrohrleitungen, Fernwarme), nehmen
erschlossene Industrieareale und hohe — Fachkraftemangel, zu wenig Azubis
Verbreitung von Unternehmen der In- — Mangelndes Interesse junger Menschen
standhaltung/Reparaturwesen an wertschopfender Tatigkeit in Industrie,
— Geographische Lage zwischen den Zentren Handwerk, Gesundheitswirtschaft; signi-
Berlin und Dresden, Cottbus wichtiger fikanter Studentenrickgang
Standort fur Digitalisierung/Medien- — Digitalisierung in Unternehmen und &f-
technologien fentlichen Einrichtungen noch an Anfang
— zunehmende Bedeutung des Tourismus — In KMU relativ geringe FuE-Aktivitaten
— Gesundheitswirtschaft potenzieller Trei- und wenige wiss. Mitarbeiter
ber (Schwerpunkt CTK) — Innovationsfihigkeit und -potenziale
— Konsens fiir den Erhalt der Industriebasis schwach, Technologietransfer nicht opti-
— ,Digitaler Wandel” wird als wichtiges mal ausgerichtet
Handlungsfeld angesehen — Vernetzung von Hochschulen und KMU
— BTU C-B mit Grundlagen- und anwen- im Bereich Personaltransfer gering (wenig
dungsrelevanten Studiengédngen fir die berufsbegleitende Studiengange), nicht
Wirtschaft besetzte Professuren in den Ingenieur-
— Gute Zusammenarbeit der engagierten Studiengangen und der Techniker-
privatwirtschaftlichen und 6ffentlichen Ausbildung
Akteure, Clusterbildung und Vernetzung — Unzureichendes OPNV-Angebot zwischen
den Teilzentren der Lausitz
— Geringe Vernetzung mit Landesinitiativen
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Chancen

Risiken

Neue technologische Lésungen im Zu-
sammenhang mit dem Klimawandel fir
die Nutzung Erneuerbarer Energien und
nachhaltiger Mobilitat sowie auch der
Biobkonomie

ErschlieBung des Marktes flir Erneuerbare
Energien und deren Nutzung
,Kohleregion Lausitz” als identifizierter
Forderschwerpunkt der Bundes- und Lan-
desforderung

Steigende Nachfrage nach nachhaltigen
Produkten, positive Emotionalisierung
Weitergehende Starkung und Professiona-
lisierung des Technologietransfers von
Hochschulen zur Wirtschaft, KMU einbe-
ziehen und Ideen vermitteln
Weiterentwickeln nutzbringender FuE-
Kooperationen mit dem Ziel der Marktfa-
higkeit von Innovationen in zukunftstrach-
tigen Bereichen

Bereitstellung ausreichender Breitband-
versorgung und zeitkritischer Rechenleis-
tung auch flir mobile Endgerate und An-
wendungen im Rahmen einer Realisierung
der 5G-Modellregion Lausitz

Entwicklung einer neuen selbstbewussten
Identitat durch die Biirger, basierend auf
dem kulturellen und industriellen Erbe der
Lausitz

Nachfrageimpulse im Zusammenhang mit
der Entwicklung des Flughafens BER und
der Ansiedlung von Unternehmen in der
brandenburgischen Lausitz

Impulse fir die Entwicklung der neue
Schwerpunkte kdnnen nicht ausreichend
zligig umgesetzt werden

Forderung und Pilotprojekte laufen nicht
an, Ungeduld steigt

Verscharfung des Fach- und Flihrungs-
kraftemangels, Verfligbarkeit von Fach-
kraften, Fachqualifikation flr Digitalisie-
rung und Medientechnologen im speziel-
len

Negatives Image der Lausitz fiir potentiel-
le Arbeitnehmer und Familienangehérige
aus anderen Region und anderer Nationa-
litdten, dies wirkt sich auch mittelbar auf
potentielle Investoren aus

Altlasten in den bestehenden Industrie-
arealen und -flachen, Forsten

Die Potentiale der Digitalisierung werden
nicht genutzt, die Kluft zwischen einzel-
nen digitalisierten Unternehmen und
dem Rest wachst

Verlust des Anschlusses an digitale Kom-
petenzen in der Bevolkerung und bei Ar-
beitnehmern

Geringe Produktivitat sowie Forschungs-
und Entwicklungsaktivitaten der Wirt-
schaft

In Anbetracht der Starken der Lausitz unter Bertcksichtigung der erfassten Schwa-
chen werden folgende Anwendungsbereiche abgeleitet, die die anstehenden Chancen
aufgreifen und erkannten Risiken vermeiden. Der Vorschlag fir Anwendungsbereiche
in diesem Gutachten geht dahin, diese nicht allein nach Branchen aufzuschlisseln,
sondern nach brancheniibergreifenden Anwendungskontexten. So Iasst sich die
Ubertragbarkeit einmal entwickelter Lésungen als Best-practice leichter in mehreren
Branchen- und Wirtschaftszweigen darstellen. Grundlage sind die Wirkzusammenhan-
ge zwischen Anwendungskontext und einzusetzenden Technologien (vgl. Abbildung

34



Regionomica

i-vector
4 = ‘ [] ‘ L] ‘ L]

iV

Abb. 8: Anwendungs-Technologie-Matrix; die Zusammenhange werden durch die An-
zahl der ,x* dargestellt).

Maogliche Anwendungsbereiche28

= Heranflhren junger Menschen in der Berufsorientierungsphase an wertschop-
fender Tatigkeit, z. B. in technischen Berufen, Tatigkeiten in Gesundheitswirtschaft
und Pflege

= Aufgaben der Aus- und Weiterbildung

= Medial aufbereitete Kundeninformationen im Bereich Produkt- und
Serviceanwendungen

u Unterstitzung/Qualifizierung von alteren oder auslandischen Mitarbeitern, Mit-
arbeitern mit Defiziten in Sprache, fachlichen Qualifikationen und Leistungsfahig-
keit (leistungsgeminderte Mitarbeiter)

u Anwendungen in Inspektion, Instandhaltung, Reparatur und Service, speziell
Fernwartung

= Anwendungen in der Produktion und Logistik, Herstellung von Transparenz tber
Standort- und Statusinformationen (z. B. Lagerstandorte, Auftragsdaten und Ma-
schinenzustande) sowie Hilfestellungen bei Kommissionier- und Arbeitsablaufen
(,Pick-by-Light*, digital eingeblendete Montageanweisungen) in Betrieben

= Programmierung/Bedienung von Geraten, Maschinen und Anlagen — beispiels-
weise in der Produktion, Energie-/Verkehrsinfrastruktur, auch in der Medizintechnik

= Sensorisches Erfassen von Zustanden

o Areale, z. B. fur 6ffentliche Services, wie z. B. Feuerwehr (Rauch- und Brand-
inspektion, Monitoring Binnengewasser (Wasserqualitat, Pegel, ...), Muniti-
onsrdumung, Dekontamination belasteter Areale, Landwirtschaft

o Infrastruktur, z. B. Zustand, Stérungsmeldungen

o Gebéaude, Maschinen/Anlagen, z. B. Temperatur, Bewegungen, Energieauf-
nahme, Gerausche/Schwingen, die Aussagen Uber den Betriebs- bzw. War-
tungszustand erlauben

o bei Menschen, z. B. Erfassung von medizinisch relevanten Daten (Vitalwerte,
Blutzuckerspiegel u. a.) von Pflegebedurftigen und Patienten

28
Die Aufzéhlung stellt selbstverstandlich eine Momentaufnahme dar und soll/kann von den Akteuren/Unternehmen

weiter entwickelt werden.
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Mediale Aufbereitung von groRen Datenmengen, z. B. in der Steuerungstechnik
fur Erneuerbare Energien, Netzleittechnik, nachfrageorientierte Energiebereitstel-
lung, Verkehrsleittechnik

Visualisierung von Planungszustanden, z. B. bei der ErschlieRung, Ausbau,
Rekultivierung von Flachen, Industriearealen u. a.

Visualisierung von zu erbringenden, geplanten Leistungen und Zustdnden
far

o Konsumenten/Nutzer, z. B. bei Tourismusangeboten (virtuelle Reiseplanung/-
buchung, Hinweise fur Naherholungsziele, touristische Points-of-Interest, wei-
tere vielfaltige Anwendungen bei Textilien, Schuhen, Accessoires, Sportgera-
ten

o Auftraggeber, z. B. bei Handwerksleistungen (Haus, Garten, Innenrdume),
Bootsbau

papierlose Dokumentationsaufgaben vor Ort, (z. B. Nutzung eingebauter Kame-
rafunktion zur Dokumentation mit Zeit- und Orts-Stempel), Anwendungen in der
Produktion, Logistik, im Gesundheits- und Pflegebereich, sowie im Handwerk und
sonstigen Dienstleistungen (z. B. Sicherheit)

Information/Interaktion mit der interessierten Offentlichkeit, Biirgerbeteiligung
o Informationsangebote/Bibliothek, Serviceleistungen, Mobilititangebote

o gesellschaftliche Teilhabe, Ehrenamt, Nachbarschaftshilfe, ,Kummerkasten®
o Wahrung identitatsstiftender Sprache und Brauchtum

Bereitstellung eines erweiterten digitalen Serviceangebotes, z. B. in Startup-
und Technologiezentren (Bereitstellung erweiterter digitaler Infrastruktur nicht nur
Bandbreite, sondern auch Rechenkapazitat, IT-Security, Vertriebs- und Marke-
tinginstrumente z. B. via Plattformangebote, Online-Buchungssysteme

Ubersicht iiber infrage kommende Medientechnologien fiir den Einsatz geeigne-
ter Anwendungsbereiche in der Lausitz

Unter Berucksichtigung auf die besonderen Belange der Lausitz und der skizzierten
maoglichen Anwendungen kommen folgende Medientechnologien (vgl. Kapitel 2.1) na-
her in Betracht:

auditive Kanéle (Audiotechnik, Sprachausgabe, akustische Signalanalyse,
Spracherkennung)

visuelle (Visualisierung von Daten, speziell 3D-Daten, Virtual Reality VR, Au-
gumented Reality AR)
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= haptische (Bedien- und Handhabungsgerate/Roboter mit sensitiven Eigen-
schaften zur Bedienung, Teach-in-Anwendungen)

= mobile Anwendungen (Nutzungskonzepte mit mobilen Devices: Tablet-
Computer, Smartphones, ,smart devices*, Wearable Devices u. a.)

= teilweise in Kombination mit neuem Distributionskanalen und Geschaftsmodellen
als On-Demand-Medien (Medienstreaming Film, Video, Musik, Information)

= sowie einer Daten- und Algorithmen-gestitzten Generierung von neuen Inhalten,
teilweise unter Einsatz kinstlicher Intelligenz (Programmatic Publishing, Mul-
timediales Storytelling)

= in der Regel verbunden mit der Zielsetzung, die Bedienbarkeit durch den Nutzer
zu verbessern und die Informationen schneller und nativer erfassen zu kdnnen
(Usability) und damit die Anwendungseffizienz zu erhéhen.
In Erganzung kommen im Kontext der Anwendung von Medientechnologien hinzu
= Datenanalyse, selbstlernende Algorithmen, Kiinstliche Intelligenz (K1)
= Social-Media-Integration
= Neue Datenubertragungsstandards, 5G, Edge-Computing
Weitere, spezielle Anwendungstechniken — nicht-originar den Medientechnologen zu-

geordnet — werden als sinnvolle Erganzungen fir den Einsatz in der Lausitz angese-
hen, wie z. B.

= Einsatz von Drohnen

= Anwendung von 3D-Druckverfahren

= 3D-Lasercannen.
Die nachfolgende Abb. 8 fuhrt die eben dargestellten Anwendungsbereiche und die
infrage kommende Medientechnologien in einer sog. Anwendungs-Technologie-
Matrix zusammen. Die Bewertung der Relevanz und der Einsatzmdglichkeiten in der

Lausitz wurde projektintern von verschiedenen Bearbeitern und in einem iterativen
Prozess vorgenommen und verfeinert.
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Abb. 8: Anwendungs-Technologie-Matrix

Legende

kein Einsatz
x  partieller Einsatz, mittlere Leistungsanforderungen
xx umfangreicherEinsatz, hohe Leistungsanforderungen
xxx zentraler EinsatzderTechnologie ("ohne, diees nichtgeht")

1) Drohnen
2) 3D-Druck
3) 3D-Laserscannen

Anwendungsbereiche von Medientechnologien

Audio HMI: Sprachausgabe/-erkennung

Optische HMI: VR/AR/XR

Haptische HMI, sensitive Bediengerate, Manipulatoren, Roboter etc.

mobile Devices , wearable/smart devices

On-demand Medien

algorithmengesteuerte Content-Creation, Multimediales Storytelling

Datenanalyse, selbstlernende Algorithmen, KI

Social-Media-Integration

Neue Dateniibertragungsstandards5G, Edge-Computing

Spezialanwendungen(1. Drohnen, 2. 3D-Druck, 3. 3D-Laserscannen,...)

Berufsorientierung flr junge Menschen

x

X

x

x

XXX

XX

X

x

XXX

=
~

Aus- und Weiterbildung, medial aufbereitete
Kundeninformationen

XX

XX

XX

XXX

XX

XXX

XX

Enhancement von dlteren oder auslandischen Mitarbeitern,
Mitarbeitern mit Defiziten in Sprache, fachlichen Qualifikationen,
Leistungsgeminderten

XXX

XXX

XX

XX

XX

XX

Inspektion, Instandhaltung, Reparatur und Service, speziell
Fernwartung

XX

XXX

XX

XXX

XX

XX

1)

Anwendungen in der Produktion und Logistik, Herstellung von
Transparenz in Betrieben

XXX

XXX

XXX

XX

XX

1)3)

Programmierung/Bedienung von Geraten, Maschinen und Anlagen
—beispiels-weise in der Produktion, Energie-
/Verkehrsinfrastruktur, auch in der Medizintechnik

XX

XXX

XXX

XX

XXX

sensorisches Erfassen von Zustanden, z.B. fur Areale,
Infrastrukturen, Gebdude, Maschinen/Anlagen; Erfassung von
medizinisch relevanten Daten von Pflegebedirftigen und
Patienten

XX

XX

XXX

XX

1) 3)

Mediale Aufbereitung von groRen Datenmengen, z.B. in der
Steuerungstechnik fur Erneuerbare Energien, Netzleittechnik,
Nachfrageorientierte Energiebereitstellung

XX

XX

XXX

XX

Visualisierung von Planungszustanden, z.B. ErschlieBung, Ausbau,
Rekultivierung von Flachen, Industriearealen,...

XXX

XX

XX

XX

1) 3)

Visualisierung von zu erbringenden, geplanten Leistungen und
Zustinden fir Konsumenten/Nutzer, Auftraggeber

XXX

XX

XX

XX

XX

papierlose Dokumentationsaufgaben vor Ort, (Photodokument mit
Zeit- und Orts-Stempel), Anwendungen in der Produktion, Logistik,
im Gesundheits- und Pflegebereich, sowie im Handwerk und
sonstigen Dienstleistungen (z.B. Sicherheit)

XXX

1)

Information/Interaktion mit der interessierten Offentlichkeit,
Biirgerbeteiligung: Informationsangebote/Bibliothek,
Serviceleistungen, Mobilitatangebote, gesellschaftliche Teilhabe,
Nachbarschaftshilfe, Kummerkasten, Wahrung identitatsstiftender

XX

XX

XXX

XXX

XXX

XXX

XX

Bereitstellung eines erweiterten digitalen Serviceangebotes, z.B. in
Startup- und Technologiezentren (Bereitstellung erweiterter
digitaler Infrastruktur, Rechenkapazitat, IT-Security, Vertriebs- und
Marketinginstrumente

XX

XX

XX

XXX

1)2)
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4. Ableitung von Anwendungsprojekten

Nachfolgend werden aus Gutachtersicht mogliche Anwendungsprojekte bzw. -ideen
stichpunktartig vorgestellt. Die Vorschlage ergaben sich teilweise aus den Analysen
bzw. wurden in den Expertengesprachen genannt oder gemeinsam mit den Gutachtern
entwickelt. Zielrichtung der Projekte ist es, Medientechnologien in der Lausitz verstarkt
zum Einsatz zu bringen bzw. den Einsatz zu unterstitzen. Die Projekte wurden in drei
Kategorien, die den unmittelbaren Unterstutzungsgrad des MWAE (Referat Digitale
Wirtschaft, Digitale Infrastruktur) ausdricken, eingeteilt:

- Aktive Unterstiitzung: Hier wird vom Gutachter eine unmittelbare Einwirkung
und Unterstitzung durch das Referat gesehen. Eine Einbindung anderer Refera-
te des MWAE und teilweise auch anderer Ministerien ist dabei selbstverstandlich.

- Vernetzungsaktivitaten: Hier geht es vor allem darum, aktuelle Informationen
Uber die Projekte zu recherchieren, bereitzuhalten und eventuell an andere Inte-
ressenten und Akteure weiterzugeben bzw. breit zu streuen. Auf Anfrage der Pro-
jekttrager wird Unterstltzung bereitgestellt bzw. vermittelt.

- Beobachtungsaktivitaten: Zu diesen Projekten und deren Sachstdnde werden
regelmanig Informationen eingeholt, ohne eigene Aktionen auszuldésen.

Die nachfolgenden Erlduterungen zu den Projektvorschlagen geben den aktuellen Ar-
beitsstand im Juli 2020 wieder. Aufgefuhrt werden der Projektstand, die Ausrichtung
der Projekte und die weiteren moglichen Umsetzungsschritte.
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Nr.

Titel/ Arbeitstitel

Projektstand/Ausrichtung, Ansprechpartner, nachste Schritte

“Digital-Showroom*

Aktive Unterstiitzung:

Die Idee fiir einen ,Digital-Showroom*“ wurde in vielen Expertengesprachen
aufgegriffen. Dabei wurde allerdings auch darauf hingewiesen, dass ein sol-
cher Showroom nicht allein auf Medientechnologien, sondern auf den Bereich
Digitalisierung insgesamt ausgerichtet sein muss. Ziel des Showrooms sollte
es auch sein, die Ergebnisse der Transformation in der Lausitz sichtbar zu ma-
chen und fir Bildungszwecke zu nutzen.

Folgende Ausrichtung bzw. Inhalte kdnnte ein ,Digital-Showroom* aufweisen:

- Der Showroom kénnte vornehmlich fiir Unternehmen der Region Medien-
/Digitallésungen vorstellen und Maglichkeiten zum Ausprobieren/Testen
bieten. Der Showroom sollte sich in einer zentralen Lage in Cottbus befin-
den, um die Nutzungshemmschwellen so gering wie méglich zu halten und
eine gute und einfache Erreichbarkeit zu gewahrleisten. Neben der Ziel-
gruppe der Unternehmen sollte aber auch die Aufgabe des Transfers von
konkreten Anwendungen/Themen in die breite Gesellschaft/Offentlichkeit
wahrgenommen werden.

- Aufgegriffen wird damit auch die Idee der Kommission Wachstum, Struk-
turwandel und Beschéftigung flr einen sog. ,Wertschépfung-4.0-Campus®,
der zwar das IMI Brandenburg und das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum
als Nukleus fiir einen solchen Campus sieht, die Idee allerdings nicht wei-
ter vertieft.”® Auch die Gutachter sehen in der Einbeziehung/Biindelung
von bereits vorhandenen Angeboten wie beispielsweise des IMI Branden-
burg und des Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus sowie weiterer
Partnern wie z. B. der IHK, der HWK, dem IKMZ der BTU C-S, der Stadt
Cottbus und potenziellen privaten Partnern (z. B. das Medienhaus Lausit-
zer Rundschau) eine wichtige Voraussetzung. Dadurch kdnnte eine breite
Angebotsvielfalt und eine kritische Masse fir einen solchen Showroom aus
Gutachtersicht schnell erreicht werden. Gleichzeitig kdnnte eine nachhalti-
ge Nutzung von bereits bestehenden Modellen und Lésungen gesichert
werden. Mit der Einbeziehung von weiteren Projekten der BTU C-S mit
Forschungsbezug, z. B. aus dem Projekt Innohub13 oder dem 3D-Lab,
werden auch diese einer breiten Offentlichkeit zugefiihrt und durch einen
zentralen Standort werden Uberschneidungen und Kannibalisierungseffek-
te vermieden.

- Durch wechselnde branchen- und zielgruppenbezogene Ausstellun-
gen/Angebote (branchenbezogen: z .B. Bauwesen/Architektur, Handwerk,
Handel, Medientechnologieunternehmen oder anwendungsbezogen: 3D-
Druck, Nutzung von Sensoren, Aufbereitung/Visualisierung groRer Daten-
mengen etc.) kdnnten unterschiedliche Zielgruppen angesprochen und zu
Wiederholungsbesuchen animiert werden. Insbesondere den Unterneh-
men kénnten weitergehende Angebote/Unterstitzungsleistungen nach ih-
rem Besuch angeboten werden (Firmenbesuche, Foérdermittelberatung

29

Vgl. Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie: Kommission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschéaftigung“
Abschlussbericht, 2019, S. 94.
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Titel/ Arbeitstitel

Projektstand/Ausrichtung, Ansprechpartner, nachste Schritte

usw.).

30
- Denkbar wére auch die Integration eines ,Escape-Rooms® mit Denkauf-

gaben und Rétseln, um die Attraktivitdt zu erhéhen oder die Einbindung ei-
ner Multimediaprasentation zum Strukturwandel in der Lausitz. Letzteres
ware ein interessantes Angebot fir die Erhéhung der Akzeptanz des Struk-
turwandels in der Offentlichkeit.

Aus Gutachtersicht wiirde ein solches Projekt mit der aufgefuihrten Ausrichtung
die Bedingungen fur die Forderung der wirtschaftsnahen Infrastruktur und
gleichzeitig auch der Fremdeninfrastruktur erfilllen sowie den Zielen des Struk-
turstarkungsprozesses entsprechen.

Nachste Schritte:

- Abstimmung im MWAE und der Landesregierung, eventuelle Anpassungen
und Prifung der Férdermdglichkeiten

- Zeitgleiche Abstimmung/Diskussion mit ausgewéahlten Partner und/oder
Projekttragern wie der Stadt Cottbus, der BTU C-S und der IHK, ,Fin-
dungsworkshop® in Cottbus

- Eventuell Erstellung eines Nutzungs- bzw. Umsetzungskonzeptes, das alle
Elemente und Inhalte pruft und die verschiedenen Akteure auf ein Konzept
vereint; in diesem Zusammenhang Prifung der Standortfrage; alternativ
formlose Marktabfrage/Interessenbekundungsverfahren bei potenziellen
Betreibern/Projektentwicklern

Entwicklung des
Carl-Thiem-Klinikum
Cottbus (CTK), zu
einem Innovations-
zentrum Universi-
tatsmedizin und zu
einem ,,Smart Hospi-
tal“ bzw. ,,Next Gene-
ration Hospital“

Vernetzungsaktivitat:

Die Entwicklung des Carl-Thiem-Klinikum Cottbus (CTK) als Kern eines Ge-
sundheitscampus bzw. ,Next Generation Hospital“ und der Aufbau einer medi-
zinischen Fakultat bilden gemeinsam eine der wichtigsten MaRnahmen in den
Diskussionen und Dokumenten zum Strukturwandel in der Lausitz. Das CTK
wird Lésungen fiir die zuklnftige medizinische Versorgung entwickeln, die vor
allem in den landlichen Regionen wirken werden und damit fur das gesamte
Land Brandenburg Bedeutung haben. Die Entwicklung und Bedeutung des
CTK wird dabei auch entscheidend von einer méglichen Medizinerausbildung
an der BTU C-S abhangen (ca. 1.500 Studenten). Mit dem unléngst getroffe-
nen Beschluss zum Strukturstarkungsgesetz hat der Bund die Finanzierungs-
moglichkeiten fur eine Medizinausbildung wahrscheinlicher gemacht. Jetzt
mussen zeitnah die Fragen der konkreten Umsetzung/Finanzierung und der
Tragerschaft geklart werden. Bei einer Realisierung kénnten erhebliche regio-
nalwirtschaftliche Effekte fiir Cottbus und die Lausitz erzielt werden.

Die Medizinausbildung und auch die Forschungsprojekte des CTK werden
sehr stark von BTU C-S und der neu gegriindeten Thiem-Research GmbH
(100%-ige Tochter des CTK) getrieben und forschungsseitig unterstiitzt, so
dass hier die Federfiihrung durch das MWFK unstrittig ist.

Gleichwohl kommt aus Gutachtersicht dem MWAE bei diesem Projekt insge-
samt auch eine wichtige Rolle zu. Neben den unten aufgefiihrten Projektbei-
spielen werden weitere Projekte durch das CTK vorbereitet, wie beispielsweise
die Errichtung eines Medtech-Accelerators direkt auf dem CTK-Campus, mit

30

So wird ein fir eine fiktive Aufgabenstellung geschaffener Erlebnisraum bezeichnet, in dem reale Gruppenspiele

geldst werden mussen.
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dem der Transfer von Forschungsergebnissen und die Ansiedlung von Star-
tups und Unternehmen beschleunigt werden soll. Vor diesem Hintergrund soll-
te u. E. das Ref. 23 in enger Abstimmung mit dem Ref. 21 hier aktive Unter-
stlitzung anbieten und einbringen. Die Angebote und Projekte des CTK und
insbesondere auch eines mdglichen Transferzentrums sind zu analysieren und
unter dem Blickwinkel der Medientechnologienutzung und der Schnittstelle zur
Gesundheitswirtschaft zu bewerten und den Unternehmen und anderen Netz-
werken im Land nutzbar zu machen. Ansatzpunkte fur die Nutzung von Medi-
entechnologien sind in den unten genannten Projekten beispielsweise bei bild-
gebenden Verfahren, bei der Darstellung/Auswertung von Vitalparametern, in
der Notfallversorgung oder im Rettungswesen gegeben. Seitens des CTK wur-
de grofR3es Interesse an einer intensiveren Zusammenarbeit gedufert.
Bei Bedarf ist durch das Ref. 23 fiur einzelne Projekte des CTK an der Schnitt-
stelle Medizin-Medientechnologien eine Unterstlitzung anzubieten bzw. die
Vernetzung mit anderen Projekten zu organisieren. Aktuell erscheinen u. a.
folgende Projekte diesbeziglich interessant.
- Digital Care (Konzepte in der Modellregion Gesundheit Lausitz): Im Rah-
men des vom MWFK geforderten Verbundprojektes unter Koordination der
BTU C-S wird eine Bedarfsanalyse fur die Lausitz erstellt und ein "Master-
plan" fur die Schaffung/Umsetzung einer Modellregion Gesundheit Lausitz
erarbeitet. Dieser Masterplan wird die Basis fur die Erreichung der o. g.
Zielsetzungen.®*
- R&C.net (Research & Care.networked): R&C.net ist ein im Rahmen der
Sofortmafnahmen zum Strukturwandel gefordertes Verbundprojekt mit
weiteren Partnern aus Brandenburg. Im Kern geht es um die Vernetzung
im Rahmen der Medizininformatik-Initiative des BMBF. Am CTK erfolgen
die Errichtung eines Datenintegrationszentrums und der Aufbau einer zent-
ralen Leitstelle. Damit werden die Grundlagen fir neue Versorgungsfor-
men, beispielsweis telemedizinischer Dienste, und das Pooling von Da-
tensatzen fiir zukiinftige Forschungen geschaffen.®
- Digitales Leitkrankenhaus Cottbus im Rahmen des 5G-
Innovationswettbewerbs des BMVI: ,Im Rahmen des Projekts ,Digi-
Krankenhaus*® soll am Beispiel vom Carl-Thiem-Klinikum konzeptuell un-
tersucht werden, inwiefern in landlichen Gebieten durch den Einsatz von
5G-Technolgien, bspw. 5G-Campusnetze im Klinikum, die medizinische
Versorgung signifikant verbessert werden kann. So kénnten telemedizini-
sche Anwendungen in der préklinischen Akutversorgung oder in der Fern-
Uberwachung fir die Nachsorge zu einer nachhaltigen Qualitatssteigerung
filhren.“*
31
Vgl. https://www.ctk.de/research/projekte.html, eingesehen am 9.07.2020.
32
Ebenda.
33

Vgl. https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/5g-innovationswettbewerb-tabelle.html, eingesehen am

9.07.2020.
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- com(m) 2020 Kommunale Innovationen fir die Gesundheitsversorgung in
landlichen Raumen — Cottbus, THIEM Research GmbH, im Rahmen des
WIR!-Programms des BMBF**

- Teilprojekt der Thiem-Reinigung GmbH zusammen mit der HWK Cottbus
im Rahmen des Projektes ,Digitale Reparaturfabrik® in der 1. Férderrunde
WIR! %

Die Einbindung der Lésungen und Projekte des CTK in den oben beschriebe-
nen ,Digital-Showroom* sind zu prifen.

Ansprechpartner fir Forschungsprojekte und Kooperation mit Ref. 23: Thiem-
Research GmbH

Bildungszentren in
der Lausitz mit Ein-
satz von Medien-
technologien:
Schwarzheide und
GrofRraschen

Vernetzungsaktivitat:

Ansatz: Leistungszentrum Westlausitz, Schwarzheide

Initiative der Stadt Schwarzheide gemeinsam mit BASF Schwarzheide GmbH
und TUV Rheinland GmbH zur Deckung der Ausbildungsbedarfe am Standort
Schwarzheide fiir chemische, elektrotechnische Berufe und Berufe im Metall-
bereich

Der Entwicklungsprozess wurde fachlich begleitet durch das Referat 33 Beruf-
liche Bildung, Fachkréaftepolitik des MASGF, seit 2020 durch das Referat 53
des MWAE.

Derzeit befindet sich die Aktivitat im Ausschreibungsprozess der Stadt
Schwarzheide. Ansprechpartner ist der Blrgermeister der Stadt Schwarzheide,
die finanzielle Betreuung erfolgt durch die ILB, sowie Ref. 21.

In der Ausgestaltung durch die Realisierungspartner kann hinsichtlich eines
erweiterten Einsatzes von Medientechnologien unter Umstanden Unterstit-
zung angeboten werden, z. B. durch Vermittlung entsprechender Medientech-
nologieanbieter oder Netzwerke in Berlin/Brandenburg.

Ansatz: Innovatives Lernzentrum Lausitz (ILL), GroRraschen

Initiative der HWK Cottbus und Unternehmen der Lausitz, insbesondere LEAG
Ziel: Begleitung junger Menschen insbhesondere in der Phase der Berufsorien-
tierung, dabei sollen Bildungsangebote anderer Akteure vor Ort genutzt und
erganzt werden. Das Lernzentrum soll ferner dazu beitragen, die Angebote der
Bildungsakteure (BA, Kammern und Verbéande, Betriebe, Schulen, Hochschule
u. a.) intelligent aufeinander abzustimmen, um junge Menschen frihzeitig bei
der beruflichen Entscheidungsfindung zu unterstitzen. Mit der Erhéhung der
Transparenz in der Berufsorientierung soll gleichfalls das Image und damit die
Attraktivitat der Berufe in der Lausitz gesteigert werden.*

34

35

36

Die Zusage fir das Projekt bzw. die Konzeptphase erfolgte im Mai 2020 (https://www.innovation-
strukturwandel.de/de/wir---wandel-durch-innovation-in-der-region-2061.html), eingesehen am 12.05.2020).

Vgl. https://www.innovation-strukturwandel.de/de/2297.php, eingesehen am 24.07.2020.

Vgl. Konzeption des ILL / 31.03.2020, Konzepterstellung durch BANG Starter-Center, 33129 Del-
brick-Ostenland, HWK Cottbus als Partner, gmp Architekten von Gerkan, Marg und Partner als Be-

rater.
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Kernelemente:

- Realisierung eines hochmodernen ganzheitlichen Bildungscampus mit rea-
len Unternehmen, sowie Ubungsfirmen und virtuellen Arbeitswelten

- Erprobung unterschiedlicher innovativer didaktischer und methodischer
Techniken an Projekten aus unterschiedlichen Bereiche der Arbeits- und
Wirtschaftswelt

- Einsatz innovativer Technologien und Methoden, insbesondere die der
Medientechnologien (vgl. Abb. 8): integrierter Einsatz von Augmented Re-
ality (AR), Virtual Reality (VR) oder Serious Games sowie vergleichbarer
Anséatze

- laufende Aktualisierung und Modernisierung der Methoden und Ausstat-
tung

- Einbeziehung der regional ansassigen Schulen.

Aktuell liegt die Konzeption, ein Aufbau- und Betriebskonzept vor (vgl. Konzep-
tion des ILL / 31.03.2020), als Realisierungsort ist die Stadt GroRrdschen aus
mehreren infrage kommenden Standorten ausgewéhlt worden, ebenso wurde
ein Mobilitatskonzept skizziert. Aus Gutachtersicht sollte geprift werden, ob
der im Konzept skizzierte Ansatz der Berufsorientierung ohne Uberschneidun-
gen mit bestehenden Angeboten noch starker um Elemente der Aus- und Wei-
terbildung erganzt werden kann. Dies wirde aus Gutachtersicht weitere Sy-
nergien ergeben und den Bedarfen der Unternehmen noch unmittelbarer ent-
gegenkommen. Die Synergien mit dem bestehenden Lehrbauhof der HWK
werden in dem Konzept ILL zwar genannt, aus Gutachtersicht aber nicht sys-
tematisch und konsequent verfolgt.

Ansprechpartner:
MWAE Ref. 53, HWK Cottbus

Weitere Schritte:

- infolge des zentralen Einsatzes von Medientechnologien bietet sich ein
Austausch mit den Initiatoren des Vorhabens an, um das bestehende Kon-
zept diesbeziglich weiter auszudifferenzieren.

Umsetzung von Ent-
wicklungsprojekten
»Anwendung Medien-
technologien in Un-
ternehmen*

Vernetzungsaktivitat:

Projektansatz: AR-basierte Objekt- und Auftragsverfolgung

Initiator ZEF, BTU C-S

Entwicklung und Anwendungserprobung einer AR-basierten Objekt- und Auf-
tragsverfolgung zur Erzielung einer unmittelbaren Transparenz hinsichtlich Ar-
beitsstand, Auftragslokalisierung, Maschinenbelegung usw.

Es geht um die Verknlipfung der Kernelemente:

- Visualisierung eingeblendeter Objekt- oder Auftragsdaten (AR) der Produk-
tions- und Logistikflachen in

- prazise Indoor-Lokalisierung

- konfigurierbare Schnittstelle zur Erfassung erforderlicher Daten aus der
Unternehmenssoftware (ERP)

Der Einsatz ist branchenunabhangig: Uberall, wo Wertschépfungsprozesse an
einem Werkstlick/Gegenstand vollzogen werden. Dies schlief3t die Herstellung,
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Handhabung/Logistik sowie Serviceoperationen ein.

Weitergehende Nutzungen sind in der unternehmensibergreifenden Kommu-
nikation in Wertschdpfungsverbunden, z. B. entlang einer SupplyChain vor-
stellbar mit folgenden Leitfragen: ,Wie weit ist mein Zulieferer?* ,Wann muss
ich bereit sein fur die eigene Wertschopfung?“ sowie in der Zurverfligungstel-
lung einer Transparenz gegenuber dem Kunden/Auftraggeber ,Wo steht mein
Auftrag?“ analog dem bereits praktizierten Tracking von Logistikdienstleistun-
gen.

Nutzer: Betriebe des Metallbaus als Initialkonsortium (Kontakte zum ZEF be-
stehen) und weiterer Branchen

Lésungsanbieter: Indoor-Positionierung, Automatisierungstechnik, Anbie-
ter/Service-Provider ERP-Systeme, Losungsanbieter fir AR-Systeme, u. a.
auch Einbeziehung des Branchennetzwerks Virtual Reality e.V. Berlin Bran-
denburg, sowie dem Zentrum fir effiziente Fabrik

Projektlaufzeit ~ 2 Jahre, Projektbudget ~ 1,0 bis 2,0 Mio.€ (abh&ngig von der
Anzabhl realisierter Anwendungen und bendgtigter Schnittstellen zu den unter-
schiedlichen ERP-Systemen in den Unternehmen)

Das ZEF hat aktuell (Anfang Juli 2020) eine Vorankiindigung einer Férderung
erhalten: ,ZEF2025 - Strategische Ausrichtung des Zentrums Effiziente Fabrik
auf die Anforderungen der Zukunft in Brandenburg® die Investitionen zur Neu-
ausrichtung und Aktualisierung des ZEF auf den neuesten Stand der Technik
und die Anpassung auf aktuelle Themenfelder in der Lausitz zum Inhalt hat.

Weitere Schritte:

- Finale Abstimmung mit den Projektpartnern und moglichen weiteren Part-
nern

- Vorbereitung der Férderantrage etc.

Projektansatz: Multimediale Content-Creation und -Delivery fur Aus- und
Weiterbildung, sowie Kundenkommunikation im Maschinen- und Anlagen-
geschaft

Initiator Teknoholt GmbH, Holding der Kjellberg-Unternehmen

Die Bedienung komplexer Maschinen und Anlagen bedarf umfassender Infor-
mationen in einer bedarfsgerechten Form (keine umfassenden Bedienungsan-
leitungen), um die spezifischen Vorteile ausspielen zu kénnen und Bediener
und Anwendung nicht zu gefahrden. Uber geeignete Kommunikationskanale
wird eine Bindung zum Anwender gesucht und verstetigt.

Die Herausforderung besteht darin, dass in der Regel der zugrundeliegende
technologische Prozess komplex ablauft und eine Reihe von Einstell- und Pro-
zessparametern zu berlicksichtigen sind. Zudem existieren je nach Anwen-
dungsfeld eine Reihe von Maschinen- und Anlagenvarianten, deren Vielfaltig-
keit die Produktion von Schulungsvideos erschwert (unterschiedlicher Leis-
tungs- und Anwendungsklassen, Kombinatorik durch optionale Zusatzgerate
und -ausstattungen, Mehrsprachigkeit fiir die international verteilten Markte).

Ein weiterer Treiber ist u. a. der Fachkraftemangel, insbesondere Generatio-
nenwechsel, Integration von Fachkraften aus anderen Lan-
dern/Sprachgebieten oder anderen Berufen. Ebenso sind Unterstitzungsfor-
mate flir Home-Office-Konstellationen zu entwickeln.

Die Innovation besteht in der Entwicklung eines Modulkonzeptes fiir interak-
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tive AV-Medien, das die Verschiedenartigkeit des Produktprogramms abbildet
und kundenspezifische Anforderungen (Sprache, landesspezifische Konfigura-
tionen, Nutzungsspektrum, Lernstand des Nutzers usw.) berticksichtigt. Dabei
muss die Briicke geschlagen werden

- von der Einbeziehung von natirlichen Personen (Maschinen-
/Anlagebediener, der auch als Influencer eine emotionale Bindung zum
Anwender ermdglicht) und

- einer digitalen Content-Creation, um die Vielféltigkeit effizient darstellen zu
kdénnen

® Hierzu sind in Kombination mit Medien-Partnern (audio-visuelle Technik (AV))
und Vertretern der Medien-Plattformen neue Wege der Content-Creation und -
Bereitstellung zu konzipieren und pilothaft umzusetzen, potentielle Partner:

- AV-Realisation

- Testlab fur automatisierte Videoproduktion mit lebendigen Darstellern, z. B.
Volucab

- KI-Kompetenz im Kontext Mediengenerierung und -anwendung

- Maschinen- und Anlagenhersteller, Initial: Kjellberg- Finsterwalde, andere
aus der Lausitz kénnen sich ergénzend einbringen

" Projektlaufzeit ~ 2 Jahre, Projektbudget offen (abh&ngig vom eingeschlagenen
Innovationspfad, noch relativ hoher F&E-Anteil)

®  Weitere Schritte:

- Finale Abstimmung mit den Projektpartnern und méglichen weiteren Part-
nern

- Vorbereitung der Férderantrage etc.

Einbindung Lausitzer
Unternehmen in di-
verse Medientechno-
logie-Netzwerke

Vernetzungsaktivitat:

" Der Virtual Reality e. V. Berlin Brandenburg (VRBB), der MediaTech Hub
Potsdam, als auch der media:net berlinbrandenburg e.V. sind in der Lausitz
noch nicht angemessen vertreten und bekannt. Seitens der beiden erstge-
nannten Einrichtungen wird aber ein hohes Interesse am Zusammenwirken
mit Betrieben und Institutionen aus der Lausitz signalisiert. Die Durchfiihrung
einer Informationsveranstaltung ,Lausitz erlebbar machen® durch den VRBB
und/oder media:net berlinbrandenburg e.V. ware aus Gutachtersicht bei-
spielsweise ein erster moglicher Ansatz, um die Zusammenarbeit zu erwei-
tern. Auch hier ist eine Einbeziehung séchsischer Unternehmen und Partner
denkbar und sinnvoll und sollte Uber die Wirtschaftsregion Lausitz GmbH
problemlos umsetzbar sein. Die Zusammensetzung der Teilnehmer und Aus-
steller auf dem Digital@Lausitz Day in Doberlug-Kirchhain hat zum einen die
gute Zusammenarbeit mit dem Freistaat Sachsen bestatigt, zum anderen aber
auch gezeigt, wie schwer es ist, eine kritische Masse an Unternehmen fiir sol-
che Aktivitaten zu gewinnen.

" In einem Sondierungsgesprach sollten weitere Anwendungs- und Kooperati-
onsansatze zwischen den genannten und weiteren Partnern und Unternehmen
identifiziert werden. Folgende Themen und Kooperationen bieten sich bei-
spielsweise an:

- Kooperation mit der Transfereinrichtungen Innovationszentrum Moderne
Industrie Brandenburg (IMI) und dem Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum
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Cottbus zur Weiterentwicklung der Kommunikations- und Lehrformate,
z. B. Gamification-Ansatze

- Instandhaltungsaufgaben, Anwendungen der VR mit Partnern des VRBB

- eventuell Nutzbarmachung des noch in der Entwicklung befindlichen mobi-
len Volucap-Aufbaus fliir Anwendungen ,Drehorte” in der Lausitz

- Anwendung eines mobilen Prasentations-Doms fiir interaktive, immersive
Veranstaltungen in der Lausitz mit breiter Beteiligung von Unternehmens-
vertretern und der interessierten Offentlichkeit in einer Mes-
se/Veranstaltung ,Lausitz erlebbar machen*

- Untersuchung der Fragestellung: ,Lausitz als Wohn- und Betatigungsort fur
Kreative und Medienunternehmen®, Identifikation und Nutzbarmachung
moglicher Angebote (beispielsweise in Zusammenarbeit mit den Initiatoren
Kreativorte Brandenburg®’)

® Als Basis fur eine Ausdifferenzierung der Informations- und Kooperationsan-
gebote kann die Analyse der Bedarfe der Lausitz genutzt werden (vgl. Abb. 8,
Anwendungs-Technologie-Matrix)

®  Weitere Schritte:

- Einbindung Lausitzer Unternehmen in Netzwerke/Aktivitaten des VRBB
und des MediaTechHub, dabei Unterstitzung/Beratung durch Ref. 23

- Planung und Vorbereitung einer Info-/ Netzwerkveranstaltung, ggf. im
Kombination mit einem bestehenden Format (z. B. MTH Conference)

- Einbindung entsprechender Kapazitaten/Expertise der BTU C-S, Innovati-
onsregion Lausitz GmbH etc.

- Verknlpfung des Ansatzes, Synergien identifizieren mit dem Projektansatz
1 “Digital-Showroom*

Attraktivierung/ Aus-
bau Campus IBA-
Terrassen (Grol3-
raschen)

Beobachtungsaktivitat:

® Kern des Projektes ist die Attraktivierung der bisherigen Angebote und der
Ausbau zu einem ,Campus IBA-Terrassen®. Geplant sind unter anderem ein
Besucherstollen und ein glasernes Kraftwerk, die Errichtung eines Besucher-
zentrums (Tourist-Info, Sanitaranlagen), Modulh&user (Gastronomie, Tagungs-
und Biroraume, Kompetenzzentrum zum Strukturwandel).

® Insbesondere fiUr die touristischen Elemente kdnnte die Nutzung von Medien-
technologien sinnvoll sein und die Attraktivitat dieser Angebote deutlich erhé-
hen. Von daher sollte Ref. 23 das Projekt beobachten und bei Bedarf eine be-
ratende Begleitung anbieten und/oder beispielsweise bei der Vermittlung ent-
sprechender Medientechnologieanbieter oder Netzwerke in Ber-
lin/Brandenburg behilflich sein. Eine Abstimmung und der Informationsaus-
tausch mit dem Tourismusreferat im MWAE, dem fur die RWK zustandigen
Haus und der TMB Tourismus-Marketing Brandenburg GmbH sind notwendig.

" Ansprechpartner: Burgermeister Grof3raschen

Lausitzer Zentrum fur
Kunstliche Intelligenz

Beobachtungsaktivitat:

37

Vgl. https://lwww.kreativorte-brandenburg.de/, eingesehen am 24.07.2020
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Es handelt sich um eine von der BTU C-S und dem Land Brandenburg entwi-
ckelten Idee bzw. Initiative, die rund 30 BTU-Professuren sowie Arbeitsgrup-
pen von Forschungseinrichtungen umfasst. Das LZKI soll die regionalen Ak-
teure, Kompetenzen und Aktivitaten auf den Gebieten kiinstliche Intelligenz
und Data Science bindeln. Es soll als zentraler Ansprechpartner fur Unter-
nehmen und Anwender fungieren und sich mit grundlagenorientierter und an-
wendungsnaher Forschung zu Kl sowie dem Technologietransfer befassen.*®

Fir die Umsetzung sollen vor allem Mittel aus dem Strukturstarkungsgesetz
eingeworben werden. Aktuell liegt ein Projektantrag bzw. eine Projektskizze
(beim MWFK/Staatskanzlei) vor. Entwickelt bzw. vorgeschlagen wurden ver-
schiedene Forschungsansétze aus den Bereichen Umwelt/Energie, Industrie
4.0, Medizin, Mobilitat und Gesellschaft. Aus Gutachtersicht kdnnte — voraus-
gesetzt dem Technologietransfer wird von Beginn an eine hohe Bedeutung zu-
teil und er wird mit entsprechenden praktischen Formaten untersetzt — mit dem
LZKI ein attraktives Angebot fir die Unternehmen der Region geschaffen wer-
den. Auch wirde aus Gutachtersicht eine hohe 6ffentliche Wirkung erzielt wer-
den.

Dies unterstreicht beispielsweise eine fir Anfang April geplante Veranstaltung.
Mehr als 60 Anmeldungen von gréReren (LEAG, ABB) aber auch kleineren
Unternehmen zeigen das Interesse gegeniber vergleichbaren Veranstaltun-
gen. Aktuell wird ein neuer Termin fur die Veranstaltung vorbereitet, da die im
April geplante Veranstaltung coronabedingt abgesagt werden musste.

Die bei Umsetzung des LZKI geplanten Projekte und Aktivitaten werden sehr

wahrscheinlich einen engen Bezug zur Nutzung von Medientechnologien auf-
weisen (beispielsweise zum Schwerpunkt Mensch-Maschine-Interaktion). Von
daher sollte eine regelméafige Beobachtung und Analyse des zukinftigen An-
gebots des LZKI durch das Ref. 23 erfolgen.

Ansprechpartner: BTU C-S, FG Kommunikationstechnik

Die Einbindung der moglichen Losungen und Projekte des LZKI in den oben
beschriebenen Projektansatz 1 "Digital-Showroom" sind zu prufen.

Beobachtungsaktivitat:

Auch wenn 3D-Druck bzw. die additive Fertigung nicht priméar zu den digitalen
Medientechnologien gehort, so stellt er die ,Materialisierung® von digitalen Mo-
dellen dar. Im Kontext der Anwendung von Medientechnologien wurde diese
Technik von einer Reihe der Befragten aufgefiihrt.

Die moglichen Anwendungen reichen dabei von der Berufsorientierung junger
Menschen, die Aus- und Weiterbildung tber die Konzeption und Konstruktion
neuer Produktlésungen bis hin zur Herstellung individueller und komplexer
Produkte. Der Projektansatz wird getragen durch Akteure der Region (z. B.
HWK, LEAG).

Eine Reihe von 3D-Druck-Kompetenzen an der BTU C-S sind unter dem Dach
des PantaRhei Leichtbauzentrums gGmbH vereint. Dabei verfolgen die Lehr-
stuhle

- Konstruktion und Fertigung

Nr. | Titel/ Arbeitstitel
(LZKI) an der -
BTU C-S
n
n
n
n
n
8 Lausitz als Plattform
fur 3D-Druck -
n
|
38

Vgl. https://www.b-tu.de/lausitzer-zentrum-ki/ eingesehen am 9.07.2020.
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Nr. | Titel/ Arbeitstitel

Projektstand/Ausrichtung, Ansprechpartner, nachste Schritte

- Fuge- und Schweifdtechnik

- Metallkunde und Werkstofftechnik

- Polymerbasierter Leichtbau

unterschiedliche Kompetenzschwerpunkte, die von der Ausgangsmaterialher-
stellung (Pulver, gefullte Drahte), die Gestaltung 3D-gefertigter Funktions- und
Leichtbauteile tber Planungswerkzeuge zur Prozessentwicklung und
-simulation bis hin zur Realisierung unterschiedlicher Verfahren der additiven
Fertigung (Polymere, Metall) reichen.

Die Angebote werden derzeit auch uber den Innovation Hub 13 kommuniziert
und der Technologietransfer in die Betriebe gestaltet.

Im Kontext des 3D-Druck wurde u. a. das Verbundprojekt ,Digitale Repara-
turfabrik Berlin-Brandenburg - Gestaltung des Strukturwandels durch Innovati-
onen in Wartung, Instandhaltung und Reparatur — Cottbus” im Rahmen des
BMBF-Programms WIR! — Wandel durch Innovation in der Region initiiert.>
Geplant ist die Umsetzung von sieben Kooperationsprojekten mit Beteiligung
von Unternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen in der Lausitz. Diese
befinden sich derzeit (Juli 2020) noch in der Begutachtungsphase durch den
Projekttrager.

Weitere Schritte:

- Abstimmung mit HWK und Industrieunternehmen (z. B. LEAG)

- Vertiefung mit den beteiligten Instituten des PantaRhei an der BTU C-S

- Verkniipfung/Bindelung der diversen Einzelaktivitdten, Einbindung der Leis-
tungen/Kompetenzen in Projekt 1

9 Docks3 Lausitz (Kom-
petenzzentrum fir
Grunder und Gewer-
be im Industriepark
Schwarze Pumpe)

Beobachtungsaktivitat:

Das 2002 fertig gestellte Kompetenzzentrum bietet Griindern und Unterneh-
men moderne Buro- und Produktionsflachen (angeschlossene Werkhalle). Er-
richtet wurde Dock® durch den Zweckverband Industriepark Schwarze Pumpe.
Die ASG Spremberg ist der Betreiber des Kompetenz- und Griinderzentrums.
Das Kompetenzzentrum ist bereits Mitglied in diversen Griindungsnetzwerken
und durch den Betreiber sehr gut mit sdchsischen und brandenburgischen
Wissenschaftseinrichtungen vernetzt.

Zwar besteht aktuell noch keine spezielle Ausrichtung auf Startups oder Unter-
nehmen der Medientechnologiebranche und die Vermarktung ist gerade erst
angelaufen, aber in den Gespréachen mit der ASG erscheint eine solche Aus-
richtung durchaus denkbar und erfolgversprechend. Dies wiirde nicht nur die
aktuell laufenden gréReren Forschungsprojekte (z. B. Teilprojekt 5G-
Innovationswettbewerb des BMVI, Wasserstoff und Industriewasser) sondern
vielleicht auch die Aktivitéten einzelner Unternehmen am Standort im Bereich
Sensorik (z. B. des Unternehmens Actemium), VR/AR (LEAG, Hamburger
Rieger) oder im Bereich von 5G-Campusnetzen beférdern. Auch sollte mittel-
und langfristig auch weiterhin die Umsetzung des Zuse-Campus am Standort
Hoyerswerda mit Ausrichtung auf Informationstechnologien und Kinstliche In-
telligenz im Blick bleiben. Sollten die urspriinglichen Plane fur die Errichtung
der Infrastruktur fir ca. 2.000 Studierende in Hoyerswerda sowie Labore und
Testzentren umgesetzt werden, kénnte Dock? eine interessante Ergénzung
insbesondere fur Ausgrindungen darstellen.

39

Vgl. https://www.innovation-strukturwandel.de/de/2297.php, eingesehen am 15.07.2020.
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Nr.

Titel/ Arbeitstitel

Projektstand/Ausrichtung, Ansprechpartner, nachste Schritte

® Vor diesem Hintergrund sollte MWAE die Entwicklung des Dock? beobachten
und auch mit den Betreibern im Kontakt bleiben. Dies schlie3t die Kontaktver-
mittlung zu entsprechenden Medientechnologieanbietern oder Netzwerken in
Berlin/Brandenburg sowie die Unterstiitzung bei einer spéteren Ausgestaltung
eines mdglichen Schwerpunkts Medientechnologien oder einer Ausrichtung auf
Smart Region-Anwendungen mit ein.

® Ansprechpartner: ASG Spremberg

10

Plattform digitale
Dienstleistungen der
Firmen im MinGen-
Tec

Beobachtungsaktivitét:
40
® MinGenTec - Mining & Generation Technology ist ein seit 2017 agierendes

Netzwerk der Unternehmen der Braunkohlenindustrie sowie vor- und nachge-
lagerter Bereiche. Es wurde durch die WFBB und die IHK Cottbus ins Leben
gerufen. Neben regelmafigen Vernetzungsaktivitaten, die Informationsbereit-
stellung fur die Unternehmen, die Erstellung eines Kompetenzatlas sowie Pra-
sentations- und Messeaktivitaten erfolgt aktuell der Aufbau einer eigenstandi-
gen MinGenTec-Webseite fiir die Offentlichkeitsarbeit des Netzwerkes.

® Denkbar wére in diesem Zusammenhang der Aufbau einer komplexeren und
mit Medientechnologien untersetzter Plattform (videounterstitzt, algorithmen-
gesteuerte Content-Creation, Multimediales Storytelling etc.). Entsprechende
Uberlegungen wurden bereits 2019 angestellt und vor allem von ABB (Stand-
ort Cottbus) und der LEAG vorangetrieben. Angedacht war die Entwicklung
einer Plattform, auf der international Nachfrager und Anbieter von digitalen
Lésungen im Umfeld des Bergbaus und der Energiewirtschaft zusammenfin-
den. Diese Uberlegungen des Netzwerkes sind nicht verworfen, werden aktu-
ell jedoch noch nicht aktiv verfolgt.

® Aus Gutachtersicht ware eine Erweiterung und Untersetzung der Internetseite
hin zu einem "Amazon fur Bergbauunternehmen" durchaus sinnvoll und kénn-
te Beispielcharakter haben (vgl. Projektidee 4). Von daher sollte Ref. 23 Kon-
takt zum Netzwerk halten und bei Bedarf eine Begleitung beim Ausbau der In-
ternetseite anbieten und bei der Suche nach entsprechenden Medientechno-
logieanbieter behilflich sein.

®  Ansprechpartner: Industrie- und Handelskammer Cottbus

40

Vgl. https://energietechnik-bb.de/sites/default/files/2020-05/Infoletter%20MinGenTec.pdf, eingesehen am

24.07.2020.
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5. Handlungsempfehlungen

Auf der Basis der bisherigen Analyseergebnisse und vor allem der Erfahrungen bei der
Ableitung der Anwendungsprojekte ergeben sich aus Gutachtersicht die nachfolgen-
den Empfehlungen an den Auftraggeber. Angesprochen wird dabei zuallererst das ver-
antwortliche und auftraggebende Referat 23 des MWAE.

= Die im Kap. 4 dargestellten Anwendungsprojekte und die aufgezeigten Aktivitaten
sollten zeitnah umgesetzt bzw. begonnen werden. Insbesondere das aktiv zu
unterstiitzende Anwendungsprojekt ,Digital-Showroom ist aus Gutachter-
sicht erfolgversprechend und kénnte entsprechende Wirkungen entfalten: Der
,Digital-Showroom® ware trotz seiner weitergehenden Ausrichtung auf Digital-
themen ein interessantes Instrument fir die Sichtbarmachung von Medientech-
nologien. Gleichzeitig wirden mit einem solchen Showroom die verschiedensten
Aktivitaten in der Lausitz geblndelt und bestehende Losungen und Modelle
kénnte nachhaltig weiter genutzt werden.

= Auch die sog. Vernetzungsprojekte ,Entwicklung des Carl-Thiem-Klinikum
Cottbus (CTK)“, ,Bildungszentren in der Lausitz mit Einsatz von Medientechnolo-
gien, ,Umsetzung von Entwicklungsprojekten Anwendung Medientechnologien
in Unternehmen® und ,Einbindung Lausitzer Unternehmen in diverse Medien-
technologie-Netzwerke* sollten besonders betreut und in Einzelfragen und/oder
Teilprojekten aktiv unterstutzt werden.

- Die Entwicklung des Carl-Thiem-Klinikum Cottbus (CTK) als Kern eines
Gesundheitscampus bzw. ,Next Generation Hospital* und der Aufbau einer
medizinischen Fakultat bilden gemeinsam eine der wichtigsten MaRnahmen
zum Strukturwandel in der Lausitz. Dadurch kénnten erhebliche regionalwirt-
schaftliche Effekte flr Cottbus und die Lausitz generiert werden und auch
die Sichtbarkeit in der Forschungslandschaft wird sich deutlich erhdhen.

- Die geplanten Bildungszentren in der Lausitz mit den Standorten in
Schwarzheide (Leistungszentrum Westlausitz) und Grof3raschen (ILL) mus-
sen in der Ausgestaltung — wenn sie den notwendigen Anforderungen ge-
recht werden wollen — in einem hohen Mal} auf den Einsatz von Medien-
technologien setzen. Hier sollte das Ref. 23 aktive Unterstitzung bei der Su-
che nach Kooperationspartnern und Losungsmaoglichkeiten anbieten.

- Die Umsetzung von Entwicklungsprojekten ,Anwendung Medien-
technologien in Unternehmen® macht den Nutzen flr die Unternehmen an
konkreten Anwendungsfallen sichtbar. Die aufgefihrten Beispiele kénnten in

51



Regionomica

i-vector

v

Form von Pilotprojekten die Bedarfe der Unternehmen im Einsatz und der
Forderung von Medientechnologien aufzeigen.

- Das Land sollte die Kommunikation und die Bewerbung von Medien-
technologien in der Lausitz aktiv unterstiitzen und vorantreiben. Dies kénn-
te beispielsweise Uber themenbezogene Veranstaltungen und deren Bewer-
bung oder projektbezogene Informationsaustausche erfolgen. In unseren
Gesprachen in der Lausitz konnten wir feststellen, dass Angebote und Netz-
werke in Potsdam und Berlin vielfach nicht bekannt waren. Hier sollte die
Kooperation zwischen Netzwerken und Unternehmen (aus der Lausitz) sys-
tematisch vorbereitet, begleitet und passgenaue Formate entwickelt werden.
Die Einbindung und die Kooperation mit sachsischen Forschungseinrichtun-
gen und Unternehmen sind dabei ebenso zu berucksichtigen.

Vor allem in den Fachgesprachen mit Unternehmen und Wirtschaftsférderungs-
einrichtungen ist aufgefallen, dass Medientechnik nicht als Sonderfall oder ei-
genstandige Technologie, sondern immer im Kontext der Digitalisierung und
als ,Mittel zum Zweck" wahrgenommen wird. Eine engere Anbindung an beste-
hende ,Digitalisierungsaktivitaten und -einrichtungen® des Landes ware aus Gut-
achtersicht deshalb sinnvoll.

Bestehende Forderprogramme, z. B. der BIG digital41 sollten bei relevanten
Unternehmen und Ldsungsanbietern der Medientechnologien weiter bekannt
gemacht und beworben werden (z. B. gilt dies insbesondere flr die vorgeschla-
genen Projekte zur Anwendung Medientechnologien in Unternehmen).

Der vorliegende Bericht sollte veréffentlicht werden oder zumindest an die re-
levanten Einrichtungen und Gesprachspartner digital verschickt werden. Ange-
sichts der hohen Projektzahl und der vielfaltigen Gesprachsanfragen an die Ak-
teure in der Lausitz ist ein solches Vorgehen mehr als gerechtfertigt und bringt
die Wertschatzung zum Ausdruck. Trotz der ungunstigen Rahmenbedingungen
im 2. Quartal 2020 konnte mit der Mehrzahl der geplanten Gesprachspartner In-
terviews geflhrt werden. Sie haben mafigeblich zu den vorliegenden Ergebnis-
sen beigetragen.

Die Gesprache mit den Gesprachspartnern aus Wirtschaft und Wissenschaft zur
Entwicklung der Projektansatze (vgl. Kap 4) haben sich in konstruktive Richtun-
gen entwickelt und sollten daher auch nach Abschluss der Arbeiten dieser Un-
tersuchung aufgegriffen werden. Die unmittelbar anstehenden Schritte sind in

41

Vgl. https://www.ilb.de/de/wirtschaft/zuschuesse/brandenburgischer-innovationsgutschein-big/, eingesehen am
24.07.2020
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der Ubersicht der Anwendungsprojekte vermerkt. Bedarfsweise sind weiterge-
hende Vernetzungsformate, wie z. B. Round-Table-Session (auch virtuell) zur
Weiterentwicklung der Projektansatze und kooperativen Begleitung der Projekte
Zu nutzen.
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Anhang 1: Ubersicht Jour Fixe

Art Teilnehmer Datum

1. Jour Fixe: Auftakt MWAE, i-vector, Regionomica 3.12.2019
2. Jour Fixe MWAE, i-vector, Regionomica 23.01.2020
3. Jour Fixe MWAE, i-vector, Regionomica 4.03.2020
4. Jour Fixe MWAE, i-vector, Regionomica 8.05.2020
5. Jour Fixe MWAE, i-vector, Regionomica 23.07.2020
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Anhang 2: Auswertung Sekundarliteratur

Deutscher Bundestag Drucksachs 19113398

19, Waipariods

Gesetzentwurf der Bundesregierung: Entwurf eines Struktur-
starkungsgesetzes Kohleregionen, 2019

e In der Anlage 1 wird ein Leitbild zum Lausitzer Revier (Freistaat

Sachsen/Land Brandenburg) erldutert. Es enthélt folgende Zielset-
zungen:

Strukturentwicklung in der Lausitz

Européische Modellregion fur den Strukturwandel (v.a. Vernet-
zung mit Berlin, Leipzig und Dresden und innerhalb des Reviers)

Zentraler, europdischer Verflechtungsraum (Verbesserung An-
bindung)

Innovative und leistungsfahige Wirtschaftsregion
Moderne und nachhaltige Energieregion

Forschung, Innovation, Wissenschaft und Gesundheitsvorsorge
(u.a. Next-Generation-Hospital und medizinische Hochschulaus-
bildung)

Region mit hoher Lebensqualitat und kultureller Vielfalt. (S.19ff)

LAus diesem Leitbild fur das Lausitzer Revier zeichnen sich derzeit folgende besondere Handlungs-
oder Projektfelder ohne Anspruch einer abschlie3enden Priorisierung ab:

H
o©

11.

© © N o 0o &~ w N PR

Verkehrsinfrastrukturentwicklung (Neukonzeption und Realisierung)

Energie- oder Wasserstoff, insbesondere auch Power-to-X-Anlagenbau

Siedlungsentwicklung

Wirtschaftsentwicklung und -férderung

Digitalinfrastruktur

Innovation, Forschung und Entwicklung (FUE)

Bildung und Fachkréfte

Daseinsvorsorge und Gesundheit

Kultur- und Kreativwirtschaft und Tourismus

Umwelt- und Lebensqualitat

Ansiedlung und Ausbau von Einrichtungen, Behdrden und Instituten (Bund, FUE und so weiter).“ (S.

21)

Die Quellen und die Entstehung des Leitbildes kénnen im Detail nicht nachvollzogen werden, es findet
sich nur der Hinweis, dass es vom Freistaat Sachsen und dem Land Brandenburg gemeinsam mit der
betroffenen Region entwickelt wurde. (S. 49) Gleichwohl beschreiben die Leitbilder die Ziele fur die
regionale Entwicklung. Sie sind Bestandteil des Gesetzentwurfes und sollen den Forderrahmen ent-
scheidend mitpragen. (S. 40)
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Eckpunkte zur Umsetzung der
strukturpolitischen Empfehlungen
der Kommission ,Wachstum,
Strukturwandel und Beschiftigung*
fur ein ,Strukturstarkungsgesetz
Kohleregionen®

Regionomica

Bundesministerium flr Wirtschaft und Energie: Eckpunkte zur
Umsetzung der strukturpolitischen Empfehlungen der Kom-
mission ,Wachstum, Strukturwandel und Beschiftigung“ fir
ein ,,Strukturstirkungsgesetz Kohleregionen“, 2019

Neben umfassenden Projekt- und Férdervorschlagen bezieht sich
das Eckpunktepapier ebenfalls auf die Leitbilder fiir die betroffenen
Regionen. Fir das Lausitzer Revier werden v.a. folgende Schwer-
punkte benannt:

- Européische Modellregion fir den Strukturwandel

- Moderne und dauerhafte Industrie-, Innovations-, Energie- und
Gesundheitsregion

- Digitaler Wandel. (S. 5)

In der Anlage 1 wird der Leitbildentwurf fir das Lausitzer Revier
(Stand 14.03.2019) wieder gegeben.

Als prioritére Projekte und mit Bezug zum Untersuchungsansatz werden aus Gutachtersicht beispielhaft

folgende Projekte aufgefihrt:

im Bereich Forschung und Innovation (S. 12)
- DLR-Institut Next Generation Turbo Fans (Cottbus)
- weitere Forderung eines Kompetenzzentrums Klimaschutz in energieintensiven Industrien (KEI) (Cott-

bus)

im Bereich Mobilitéat und Digitales (S. 15)
- Entwicklung hybrid-elektrischer Antriebssysteme fir die Luftfahrtindustrie (,HyProP Lausitz*)

- Starkung der Forschung/Untersuchung der Potentiale von 5G in der Praxis

- Etablierung des 5G-Mobilfunkstandards

- Umsetzung von 5G-Projekten
In anderen Bereichen (S. 17)

- Lausitzer Zentrum fur Kunstliche Intelligenz

- Innovationscampus puSensorik

- Entwicklung hybrid-elektrischer Antriebssysteme fiir die Luftfahrtindustrie (,HyProP Lausitz*)

- Modellregion Gesundheit Lausitz — Gesundheitscampus, Universitatsmedizin und Next Generation

Hospital
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Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie: Kommission
; ¥ 4 oL »Wachstum, Strukturwandel und Beschiftigung®, Abschluss-
=2 . Al bericht, 2019

#*Kommission ,,Wachsiutp‘ I R L
| Stiukturwandel und Besehsfti ‘ Der Abschlussbericht der Kommission ,Wachstum, Strukturwandel

Abschiussbericht SUl '_ ‘ und Beschaftigung“ behandelt die fur die betroffenen Regionen
i ¢ 4 relevanten und komplexen Struktur- und Entwicklungsfragen aus-
fahrlich und auf einheitlicher Datenbasis (z. B. RWI: Erarbeitung
aktueller vergleichender Strukturdaten fiir die deutschen Braunkoh-
leregionen, 2018). Die umfassenden Projektlisten und -vorschlage
fir die Reviere geben einerseits einen guten Uberblick Uber bereits
seit langerer Zeit diskutierten Problemen und Projekten, anderer-
seits liefern sie auch neue Ldsungsansatze. Aus Gutachtersicht
besonders interessant sind die Analysen und Einschatzungen zu
den Innovationspotentialen der Lausitz. Hier wird eine deutliche
Schwéache an verschiedenen Indikatoren im bundesweiten Ver-
gleich attestiert (Anteil der FUE-Beschéftigten an der Gesamtzahl
der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten,  durchschnittlich
angemeldete Patente, Griindungen usw.). (S. 53)

Als Grund fur diese Innovationsschwéche wird vor allem auf die kleinteilige Wirtschaftsstruktur verwie-
sen. Zur Behebung dieser Schwachen wird aus der Sicht der Bundeslander die Starkung der bestehen-
den Forschungs- und Transferaktivitaten zu Schlisseltechnologien gefordert und die Einrichtung einer
Forschungs- und Transferinitiative ,Industrie-Innovationszentren“ zur Férderung gro3 angelegter Koope-
rationsnetzwerke angeregt. (S. 93). Das bereits existierende ,Innovationszentrum Moderne Industrie
Brandenburg (IMI)* und das ebenfalls an der BTU Cottbus-Senftenberg angesiedelte Kompetenzzent-
rum Mittelstand 4.0 Cottbus” werden als gelungene Transferbeispiele hervorgehoben und kdnnten unter
Umstanden den Nukleus eines ,Wertschopfung-4.0-Campus in Cottbus® bilden. (S. 94) Um der durch
KMU gepragten Unternehmenslandschaft den Zugang zur Digitalisierung und neuen Geschéaftsmodellen
sowie zu Hardware Fachkraften zu ermdéglichen, ,...gilt es im Lausitzer Revier, mit Anbindung an die
BTU Cottbus-Senftenberg Dienstleistungszentren (data warehouses, data mining, data analysis) zur
Unterstutzung von KMU bei der Digitalisierung anzusiedeln. Als Pilotprojekt sollte ein erstes Dienstleis-
tungszentrum in Cottbus errichtet werden.” (S. 96)

Auch das Projekt ,Innovatives Lernzentrum Lausitz (ILL)“ fUr die Vermittlung notwendiger Schliissel-
kompetenzen wird in diesem Zusammenhang zur weitergehenden Verfolgung aufgefuihrt. Des Weiteren
wird als eine Entwicklungsperspektive und als mogliches Entwicklungscluster ein Lausitz Campus
kunstliche Intelligenz (LCKI), zunachst unter dem Dach der Exzellenzuniversitat Dresden, vorgeschla-
gen. (S. 76)

In den brandenburgischen Vorschlagen Strukturentwicklung (Gesamtiibersicht, S. 172ff) finden sich
beispielhaft folgende relevante Projektideen:

- Dienstleistungszentrum fir Datenmanagement und -verarbeitung zur Unterstiitzung von KMU (Nr. 2)

- Zentrum fur Digitalisierung der Planungs- und Bauwirtschaft (Nr. 4)

- Aufbau eines 3DLabs (Nr. 5)

- FabLab zur Starkung der Innovationsfahigkeit und des Griindungsgeschehens (Nr. 6)

- Wissenschaftseinrichtungen als Entwicklungs(pro)motoren zur Bewaltigung des Strukturwandels in der
Lausitz — Unterstiitzung des Wissens- Technologietransfers (u.a. Ausbau und Professionalisierung des
FabLab (Nr. 34).
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— BTU Cotthus-Senftenberg: Standortpotentiale Lausitz, Studie
W""“{:,ﬁ‘,m‘ im Auftrag der Zukunftswerkstatt Lausitz, 2019

Der im Rahmen und im Auftrag der Zukunftswerkstatt Lausitz erar-
beiteten Studie kommt das Verdienst zu, systematisch und teilweise
auch kleinraumig die Potentiale fiir den Strukturwandel aufzuzei-
gen.

Standortpotentiale Lausitz

Wie in vielen anderen Studien auch, wird beispielsweise die unter-
durchschnittliche Innovationsfahigkeit sowie das vergleichsweise
schwach ausgepragte regionale Innovationssystem als ein zentra-
les Problem des Strukturwandels beschrieben. Festgemacht wird
dieser Befund u.a. an den FuE-Ausgaben und -Aktivitaten der Wirt-
schaft, dem Anteil der FUE-Beschaftigten, der offentlichen Finanzie-
rung und den unterdurchschnittlichen Ressourcen der Hochschulen
sowie den unterdurchschnittlichen Griindungsaktivitaten. (S. 30ff)

»Alle Innovationsindikatoren fir die Lausitz zeigen in die gleiche Richtung: Die regionale Innovationsfa-
higkeit ist vergleichsweise schwach ausgepragt. Dies gilt nicht nur im Vergleich zum bundesdeutschen
Durchschnitt, sondern auch in Relation zum grof3ten deutschen Braunkohlerevier, dem Rheinischen
Revier. (S. 36) Der Stimulierung des Innovationssystems der Lausitz und der Kooperation und Vernet-
zung wird deshalb eine besondere Bedeutung beigemessen. (S. 36) In diesem Zusammenhang werden
diverse Losungsansétze vorgestellt, die im Endeffekt auf eine Ausweitung und Professionalisierung des
Technologietransfers und ein proaktives Ansprechen (Scouting, Matching) der Unternehmen hinaus-
lauft. (S. 38) Positiv hervorgehoben werden in diesem Zusammenhang wiederum das Innovationszent-
rum Moderne Industrie und das von der BTU Cottbus-Senftenberg und der Technischen Hochschule
Wildau getragene Projekt ,Innovation Hub 13“. Inwieweit das zuletzt genannte Projekt und auch die von
der BTU Cottbus-Senftenberg in ihrer Transferstrategie geplanten Transferplattformen (Innovations-
Labs) tatséchlich umgesetzt und welche Ergebnisse erzielt werden, wird nicht behandelt.

Abbildung 21: Die Kreatiwwirtschalt in der Lausitz Interessant in Verbindung mit der Nutzung der
Medientechnologien ist die Recherche der regi-
onalen Verteilung der Kreativwirtschaft. Neben
regionalen Schwerpunkten im sudlichen Teil der
sachsischen Lausitz und im nérdlichen Teil der
Brandenburgischen Lausitz um den RWK Scho-
nefelder Kreuz, liegt der eindeutige Schwerpunkt
in der Region Cottbus. (S. 82)

Interessante Projektansatze liefern die aus der Region heraus gestellten Antrage im Forderwettbewerb
SWIR! — Wandel durch Innovation in der Region® des BMBF, wie beispielsweise die Projekte ,KOI — Ko-
Innovationsplattform Industrieautomatisierung® oder ,WI+R — Digitale Reparaturfabrik Berlin-
Brandenburg® (S. 247), die in den spateren Expertengesprachen wiederholt genannt und auch mit po-
tenziellen Beziigen zu Medientechnologien untersetzt wurden. Diese und weitere Projektvorschlage (S.
248) untermauern, dass ,auch ein relativ schwaches Innovationssystem“ gute und problemorientierte
Losungsanséatze generieren kann. Wichtig ist, dass bereits vorhandene und bewéhrte Ansatze noch
konsequenter und proaktiver von den FuE-Einrichtungen und den Unternehmen aufgegriffen werden
mussen. Unter der Thematik ,Offene Fragen® wird abschliefend von den Autoren folgender Hinweis zur
weiteren Untersetzung der allgemeinen Handlungsansatze gegeben: ,Im Rahmen von feasibility studies
sollte auf der Branchen- und Teilregionenebene untersucht werden, welche konkreten innovativen Be-
reiche (z. B. Elektromobilitét, stoffliche Verwertung von Braunkohle, schwimmende Bauten) in welche
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Gebiete passen.” (S. 298) Dieser Vorschlag deckt sich mit dem Anliegen der vorliegenden Untersu-
chung und sollte bei Bedarf auf weitere Spezialthemen ausgeweitet werden.

Regionales Investitionskonzept (RIK) Lausitz

g vom 22012018

Wirtschaftsregion Lausitz GmbH: Regionales Investitionskon-
zept (RIK) Lausitz, 2018

Schwerpunkt dieser Untersuchung bilden die zukiinftigen Projekte
und MaBnahmen, die sich vor allem aus dem Programm ,Unter-
nehmen Revier® ergeben. Ausfiihrlich wird v.a. die Methodik be-
schrieben, wie Projekte ausgesucht werden sollen und es werden
grobe Ziele vorgegeben. Raumlicher Schwerpunkt des RIK soll in
der sog. Kernregion liegen, d.h. im besonders vom Braunkohlen-
bergbau und von der Grundwasserabsenkung betroffenen Teilregi-
on.

Als Zukunftsfelder werden definiert (S. 21):

- Neue Arbeits-, Technologie- und Kompetenzfelder: Wachstums-
pfade der Lausitz

- Smart Region: Vernetzte Strategie fur die Lausitz der Zukunft
- Kompetenzausbau: Wissens- und Technologietransfer

- Wohnen, Arbeiten und Qualifizierung: Lernende Lausitz — strate-
gische Begleitung des Strukturwandels.

Die Digitalisierung wird Ubergreifend und fur alle Schwerpunkte als relevant genannt. Wichtig ist, dass
die vorhandenen Kompetenzen mit den Potentialen der Digitalisierung verbunden werden, die Digitali-
sierung auch fur landliche Raume nutzbar gemacht wird. (S. 27)

Hinsichtlich der Koordination mit den Clusteraktivitaten (vor allem in den gemeinsamen Clustern Ener-
gietechnik; Gesundheitswirtschaft, IKT, Medien und Kreativwirtschaft; Optik; Verkehr, Mobilitat und
Logistik) muss gepriift werden, inwieweit hier Skaleneffekte durch die Ubertragung von Projektergeb-
nissen in die Lausitz zu erzielen sind. Hier ist davon auszugehen, dass an dieser Stelle noch grof3es

Potential besteht.” S. 38

Lange, R.; Kruger, W.: Lausitz-Papier, 2017

In dem von der IHK Cottbus und der Innovationsregion Lausitz
GmbH getragenen Positionspapier werden u.a. die Wachstums-
markte aus der Sicht der Unternehmen beschrieben:

- Industrialisierung der Erneuerbaren Energien

- Urbane Energiewende (Smart City)

- Robots XXL

- Elektromobilitat

- Stédtedreieck Berlin-Dresden-Leipzig. (S. 4)

,Unabdingbar zur Erschliefung dieser Wachstumsmaérkte ist eine
engere Kooperation von Wirtschaft und Wissenschaft notwendig.
Das beinhaltet sowohl ein Zugehen der Hochschulen auf die Unter-

nehmen als auch umgekehrt ein starkeres Engagement der Unter-
nehmen in der Technologieentwicklung mit der Forschung.“ (S. 6)


file:///C:/Users/Dr. Michael Göbel/Regionomica GmbH/Projekte aktuell/Medientechnologien Lausitz/Material/Studien/x2017-01-19-lausitz-papier-data (1).pdf
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Clustermanagement Energietechnik Berlin-Brandenburg, c/o
Wirtschaftsférderung Land Brandenburg GmbH (Hrsg.): Poten-
tialanalyse Bergbau- und Kraftwerkskompetenzen in der
Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg , 2017

Ziel der Potentialanalyse und der Aktivitaten des Clusters ist es,
das umfangreiche know how der Branche zu sichern und neue
Vermarktungsmaoglichkeiten fur die Branche und die Unternehmen
aufzuzeigen.

Hervorgehoben wird u.a. die hohe Innovationstatigkeit im Kompe-
tenzfeld Bergbau- und Kraftwerkstechnik. (S. 27)

Sieben Hauptinnovationsfelder werden herausgearbeitet, u.a. die
Digitalisierung und Automatisierung.

In diesem Feld werden wiederum die folgenden Innovationsthemen und Anwendungsbeispiele aufge-

zeigt:

Innovationsthemen

- 3-D-Modellierung und -Simulation; BIM

- Virtuelle Realitat
- Erweiterte Realitat

- Vorausschauende Instandhaltung

- Digitalisierung betriebsinterner Ablaufe

Anwendungsbeispiele

- Virtuelle Anlagen/virtuelles Kraftwerk, virtuelles Bergwerk

- Virtuelle Serviceleistungen
- Virtuelle Ausbildung

- Autonomes Bergwerk/autonomes Kraftwerk (S. 28)

Strukturwandel in der Lausitz

‘Wissenschaftliche Auswertung der Potentialanalysen
der Wirtschaft der Lausitz ab 2010

Projekttzam
Dr. Gunther Markuardt (TU Dresden)
Prof. Magdalena MiBler-Behr (BTU Cottbus-Senftenberg)
Prof, Helmut Schuster (BTU Cottbus-Senfrenberg)
Prof. Stafan Zundel (BTU Cottbus Senftenberg)
Jorg Hedderoth (BTU Cottbus-Senftenberg)

03.08.2016

Kontakt: Prof. Stefan Zundel
2undel@b-tu.de

BTU Cottbus-Senftenberg.: Strukturwandel in der Lausitz Wis-
senschaftliche Auswertung der Potentialanalysen der Wirt-
schaft der Lausitz ab 2010, 2016

Die Studie bildet eine gewisse Zwischenbilanz der Strukturwandel-
Diskussion in der Region, auch vor dem Hintergrund der Diskussion
in der Lausitzer Rundschau zur sog. ,Lausitzformel®. Einen
Schwerpunkt in der Diskussion bilden die Innovationspotentiale.
Deutlich wird auch, dass die Diskussion und die bisherigen Leit-
bildelemente nicht heterogen und zwingend sind; ein Kompromiss
bzw. ein ,Schulterschluss” zwischen den Beflirwortern und Gegnern
der Braunkohlenwirtschaft BK-Gegnern kann nicht erzwungen wer-
den.

Ein akzeptiertes Ziel ist aber der Erhalt eines hohen Industrieniveaus und das Verstandnis als Industrie-
region zwischen Berlin, Dresden und Polen. Fur die Erreichung dieses Ziels ist die Fachkraftesicherung

zwingend notwendig.
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Der Starkung des Regionalen Innovationssystems und dem Technologietransfer wird hohe Bedeutung
zugemessen; auch die Unternehmen missen die Zusammenarbeit mit den Hochschulen verbessern
und starker einfordern und es bedarf mehr auReruniversitarer wissenschaftlicher Einrichtungen vor Ort.
(S. 26)

Immer wiederkehrende Aspekte in der Diskussion sind:

Energieregion (allerdings sehr klein im Verhdltnis zu anderen Regionen und Europa)
Tourismus (geringere Wertschopfung als Braunkohlenwirtschaft)

Kooperation zwischen Wirtschaft und Wissenschaft (benétigt Zeit, Existenz BTU Cottbus-Senftenberg
allein nicht hinreichend, mehr Netzwerke, mehr Nachfrage und mehr FUE-Einrichtungen)

Sanierung Bergbaufolgelandschaften (know how ist vorhanden, aber kein eintragliches Geschéftsfeld
fir andere Regionen/Lander)

Funktionale Arbeitsteilung mit Berlin und Dresden (vielleicht auch gunstige Bedingungen fur Kreativ-
wirtschaft)

Klare Strukturen und energisches Handeln. (S. 25)

Aus der Auswertung diverser anderer Studien lassen sich fir den Untersuchungsansatz noch folgenden
Aspekte hervorheben:

Der Industriepark Schwarze Pumpe ist mit 4.000 Beschéftigen einer der wichtigsten Indust-
rie/Energiestandorte in der Lausitz und den neuen Bundeslandern.

Die Lausitz ist eine ,kleine“ Region und muss sich daher in Arbeitsteilung und Kooperation mit anderen
Regionen behaupten.

Die Wirtschaft in der Lausitz ist neben den beiden Schwerpunkten Energie und Chemie heterogen.

Die Lausitz hat Potentiale durch die BTU Cottbus-Senftenberg, im Bereich der Metallindustrie, der
Logistik und im Tourismus und durch die Entwicklung der Seenplatte im Gefolge des auslaufenden Ta-
gesbaus. (S. 67)

Empfohlen wird eine proaktive Strukturpolitik, die v.a. auf die Stimulierung des regionalen Innovation-
systems abstellen muss. (S. 68)

Ifo Dresden: Industrie- und Wirtschaftsregion Lausitz: Be-
standsaufnahme und Perspektiven, 2013

i‘fblnstitut

Niederlassung Dresden Ziel des Gutachtens war eine umfassende Analyse der Wirtschafts-
— strukturen und der demografischen Ausgangssituation sowie der
Eipmcm sich abzeichnenden Entwicklungsperspektiven. Untersuchungsregi-

on war der brandenburgische und sachsische Teil der Lausitz, wo-

Y eaniaiabin wd P bei die Analyse teilweise bis auf die Kreise heruntergebrochen

wurde. Die Bedeutung der Industrie bzw. auch der Braunkohlen-
wirtschaft werden beispielhaft an folgenden Aspekten festgemacht:

- Die Lausitz besitzt einen Gberdurchschnittlichen Anteil der Indust-
rie, dies vor allem durch den hohen Anteil des Wirtschaftsab-
schnittes Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, der in der
Lausitz 2010 dreimal so hoch war wie in Ostdeutschland. (S. 9)

Dresden, Oktober 201

Im brandenburgischen Landkreis Spree-Neil3e betrégt der Anteil der Industrie an der Wertschépfung
61 %. (S. 9)

Insgesamt dominieren in der Lausitz die Sektoren Bergbau sowie Energiewirtschaft die Industrieland-
schaft. Vier weitere Sektoren weisen grofRe Beschaftigtenanteile auf: Erndhrungswirtschaft, Che-
mie/Kunststoffe sowie Metall und Maschinenbau. Insgesamt 46,3 % aller 81.757 Industriebeschaftigten
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der Lausitz sind in diesen Sektoren tatig. Zudem sind in den Branchen Textil sowie Glas, Keramik,
Verarbeitung von Steinen und Erden anteilig deutlich mehr Mitarbeiter beschéftigt als im ostdeutschen
Durchschnitt. (S. 57)

- Die Kraftwerke Janschwalde, Boxberg und Spremberg gehdren zu den gré3ten in Deutschland und
erbringen einen hohen Anteil am deutschen Strombedarf. Die Lausitz ist nach dem Rheinischen Revier
das zweitgrof3te Braunkohlenrevier. (S. 52f)

Beispielhaft wurden FuE-Kooperationen von Unternehmen und Hochschulen aufgefiihrt. Mit der BTU
Cottbus-Senftenberg waren das u. a. Philotech GmbH, GST Gesellschaft flir System- und Tankanlagen-
technik mbH, Ezent GmbH, Kugler Ingenieure, Integral Projekt GmbH & Co. KG, GWJ - Ingenieurge-
sellschaft fir Bauphysik, Architektur- und Planungswerkstatt Cottbus GmbH, Planungsgruppe abv
gmbh, Panta Rheig GmbH, Vattenfall Europe Mining & Generation AG, Wankel Supertec GmbH, Ge-
baudewirtschaft Cottbus GmbH, GP Innovationsgesellschaft GmbH, Sparkasse Spree-Neil3e, Biom. (S.
37)

Folgende Schlussfolgerungen sind in der Gesamtschau relevant:

- Der Rickgang der Erwerbspersonen wird im deutschlandweiten Vergleich starker ausfallen und der
Fachkrafteriickgang bis 2030 wird erheblich sein. (S. 106)

- Der Technologietransfer zwischen Hochschulen und Unternehmen sollte beschleunigt werden. Zu
prifen ist, ob die vorhandenen Technologietransferstellen ihren Aufgaben gerecht werden koénnen.
Falls das nicht der Fall ist, sollten alternative Modelle nutzbar gemacht werden. (S. 118)

- ,Eine regionalpolitische Strategie fir die Lausitz hat dabei insbesondere die Industrie in den Blick zu
nehmen. Zum einen stellen Unternehmen aus der Industrie in den meisten Teilregionen der Lausitz
schon heute einen bedeutsamen Wirtschaftsfaktor dar, zum anderen spielt die Industrie auch wegen
ihrer typischerweise starkeren iberregionalen Orientierung und ihrer Giberdurchschnittlichen Produktivi-
tat im Hinblick auf den weiteren Konvergenzprozess eine wichtige Rolle. Die regionalen Akteure sollten
daher bei der Gestaltung der regionalen Standortbedingungen insbesondere die Anforderungen von
Industrieunternehmen beziiglich Infrastrukturanbindung, Ausbildungssituation u. &. berlicksichtigen.”
(S. 137)

prognos Prognos: Kompetenzfeldanalyse im Zukunftsdialog Energiere-
gion Lausitz, 2013

Aufgabe dieser beteiligungsorientierten Untersuchung war die Iden-
tifizierung von Kompetenzfeldern, um Potentiale zu bindeln und
Kompetenzfeldanalyse besser nutzen zu kénnen. (S 1) Untersuchungsraum bildete die
o ettt Energieregion der brandenburgischen Lausitz in den administrati-
Energieregion Lausitz .

ven Grenzen der Kreise.

PEf Bei der Analyse des Branchenportfolios zeigten sich grundséatzlich
;;,;’;‘; regionale Unterschiede und Schwerpunkte in den Kompetenzfel-
i dern, ein klares Profil war nicht zu erkennen. Besonders wachs-

T
Q'. tumsstark ist die Logistik und Lagerei.

In einem mehrstufigen (Trichterungs-)Prozess wurden — ausgehend
von den Branchen — Kompetenzfelder herausgearbeitet.

Die 1. Filterung (mind. 2%-Anteil an Beschéftigten, Uberdurchschnittliche Beschéftigungsentwicklung
(10 %), Lokalisierungsquotient von mind. 1,0 und mind. teilweise Uberregionale Nachfrage) ergab fol-
gende Branchen als Ergebnis: Automotive, Elektronik/ Mikrosystemtechnik, Energiewirtschaft, Ernéh-
rungswirtschaft, Gesundheitswirtschaft, Kunststoffe und Chemie, Logistik, Luftfahrttechnik, Medienwirt-
schaft/ IKT, Metallindustrie, Papierindustrie und Tourismus. (S. 35)

Nach der 2. Filterung (Uberregionale Bedeutung) blieben folgenden Branchen ubrig: Energiewirtschaft,
Ern&hrungswirtschaft, Gesundheitswirtschaft, Kunststoffe und Chemie, Logistik, Luftfahrttechnik, Metall-

10
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industrie und Tourismus.

v

Die 3. Filterung (Diskussionsprozess ergab folgende Kompetenzfelder: Energiewirtschaft, Erndhrungs-
wirtschaft, Kunststoffe und Chemie, Metallindustrie, Tourismus und Logistik (als verbindendes Kompe-
tenzfeld aufgrund ihres reaktiven Charakters im Kompetenzfeldgefiige).

AnschlieBend wurden fur die Kompetenzfelder Dienstleistungsbereiche herausgearbeitet, beispielswei-
se fir die Energiewirtschaft Wartung, Reparatur und Instandhaltung im Bereich konventioneller Energie-
technik und erneuerbaren Energien oder IT-gestiitzte Optimierung von Kraftwerken sowie das Ma-
nagement von Energiesystemen (S. 48) oder fur die Metallindustrie Effizienztechnologien und War-
tungs- und Instandhaltungsleistungen. (S. 64)

Die Medienwirtschaft/ IKT wurde als regional bedeutsame Schwerpunktbranche aufgefiihrt und wie folgt
bewertet: ,Raumlich konzentrieren sich die Aktivitdten dabei auf die kreisfreie Stadt Cottbus, die eine
gute Ausgangsbasis in den Bereichen Architektur, Werbung, Kunstmarkt und Games/Software vorhalt.
Innerhalb der Energieregion Lausitz nimmt der Standort Cottbus eine gewichtige Rolle im Hinblick auf
das Thema Medien und IKT ein. So finden sich das Informations-, Kommunikations- und Medienzent-
rum (IKMZ) der BTU Cottbus-Senftenberg in Cottbus. Dieses ist in der IT-gestutzten Aufbereitung von
Forschungs- und Lehrinhalten sowie in der sicheren Anwendung aktiv.

GrolRere Unternehmensansiedlungen der Medien- und IKT-Branche konzentrieren sich jedoch eher auf
Ballungszentren wie Berlin, Dresden und Potsdam, die sich durch eine hohe Dichte an Kreativberufen
auszeichnen. Der Bedarf an branchenspezifischen IT-Ldsungen wird auch in der Energieregion Lausitz
die Nachfrage nach Auftragnehmern aus Medienwirtschaft und IKT erhdhen. Die gleichsam starke An-
siedlung von Unternehmen dieser Branche in der Energieregion Lausitz ist bislang nicht abzusehen, da
sich die Branche der Kreativen und Kinstler durch eine ortsunabhangige Projektbearbeitung auszeich-
net.” (S. 86)

Abbildung 29: Strategischer Rahmen der Kompetenzfeldanalyse AbschlieBend wurden fur die Kompetenzfelder ins-
Energieregion Lausitz . . . . )
gesamt 13 Leitprojekte entwickelt. Diese zielen ab

auf die:

Querschnitisthema: Forschung und Entwickiung

Energie- Kunststoffe/
wirtschaft Chemie

Emahrnungs-
wirts

- Forderung von Forschung und Entwicklung sowie
Starkung der Innovationsfahigkeit der regionalen
Unternehmen

- Intensivierung der Vernetzung zwischen Wissen-
schaft sowie Wirtschaft, bspw. durch Entwicklung

praxisorientierter Pilotprojekte bis hin zur Entwick-

Obergeordnete Handiungsfeider:

e e lung ex-portfahiger Produkte

Kompetenzfelder

Quete rognos 46,2013 - Verbesserung und Festigung von Kommunikati-
ons-, Organisations- und Arbeitsstrukturen inkl.
der Verankerung eines Prifsystems und Quali-
tatsmanagements. (S. 170)

11
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Innovationspotenziale in der Region
Lausitz-Spreewald

Geschaftsbereich Innovation und Umwelt

Regionomica

BTU Cottbus: Innovationspotentiale in der Region Lausitz-
Spreewald, Ergebnisse einer Unternehmensrecherche und -
befragung im Auftrag der IHK Cottbus, 2010

Ziel war es, innovative Unternehmen herauszufiltern und die Bedar-
fe der Unternehmen zu erfragen. Insgesamt konnten 1003 innovati-
ve Unternehmen unter insgesamt 5374 erfassten Unternehmen fur
die Region Lausitz-Spreewald ermittelt werden.

Fur das Branchenkompetenzfeld Medien/IKT wurden 156 innovative
Unternehmen ermittelt. Die beiden nachfolgenden Karten zeigen die
regionale Verteilung aller innovativen Unternehmen (Abb. links) und
der innovativen Unternehmen des Branchenkompetenzfeldes Medi-
en/IKT (Abb. rechts). (S. 37 und 47)

Folgende Empfehlungen werden u.a. von den Autoren abschlieend gegeben:

- Projektgebundene Netzwerke sind meist nicht dauerhaft und I6sen sich nach der Férderung wieder
auf. Hier sollte auch im Sinne eines Selektionsprozesses Uberlegt werden, welche Netzwerke dauer-

haft etabliert werden sollen

- Die Kooperation zwischen Unternehmen und Hochschulen sollte verstarkt werden. Hier missen beide

Seiten aktiver werden.

- Die Etablierung/Ansiedlung von aufReruniversitdren Forschungseinrichtungen sollte vorangetrieben
werden, da als maRRgebliche Partner in der Region nur die BTU Cottbus-Senftenberg und die THW als
Kooperationspartner vorhanden sind.

- Die Starkung der Innovationsfahigkeiten der Unternehmen sollte weiter unterstutzt werden. Hier kbnn-
ten auch die innovativen Unternehmen als Vorbild dienen.

12
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Anhang 3: Auswahl der Teilmarkte und Wirtschaftsklassen zur Erfassung von
Unternehmen der Medientechnologien

Im Rahmen des Clusterzuschnitts IKT, Medien und Kreativwirtschaft wurde 2016 zwi-
schen den Landern Berlin und Brandenburg eine Abgrenzung digital-affiner Wirt-
schaftszweige (WZ 2008) vorgenommen42. Fur den Teilmarkt der Medienwirtschaft
werden folgende Wirtschaftsklassen identifiziert:

WZ 2008 WZ - Bezeichnung
58.21.0 Verlegen von Computerspielen
58.29.0 Verlegen von sonstiger Software

62.01.1/62.01.9

Entwicklung und Programmierung von Internetprasentationen,
sonstige Softwareentwicklung

Erbringung von Beratungsleistungen auf dem Gebiet der

62.02.0 Informationstechnik
62.03.0 Betrieb von DV-einrichtungen fir Dritte
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen der Informations-
62.09.0 .
technologie
63.11.0 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tatigkeiten
63.12.0 Webportale
26.11.9 Herstellung von sonst. elektronischen Bauelementen
26.12.0 Herstellung von bestickten Leiterplatten
26.20.0 Herstellung von DV-Geraten und peripheren Geraten
26.40.0 Herstellung von Geraten der Unterhaltungselektronik
Herstellung von optischen und fotografischen Instrumenten und
26.70.0 .
Geraten
59.20.1 Tonstudios und Herstellung von Horfunkbeitragen
59.11.0 Herstellung von Filmen, Videofilmen und Fernsehprogrammen
59.12.0 Nachbearbeitung und sonstige Filmtechnik

42

siehe auch Zukunftsagentur Brandenburg: Die Auswirkungen des digitalen Wandels auf Unternehmen im Cluster
IKT, Medien und Kreativwirtschaft Berlin-Brandenburg, 31.10.2016, S. 8 ff
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Anhang 4: Ausgewahlte Unternehmen Medientechnologie in der Kernlausitz

Unternehmen Ort Schwerpunkte Internetadresse
ABB Automation Products GmbH Cottbus Automatisierung http://www.abb.de
Actemium BEA GmbH Cottbus, Datenanalyse, Software http://www.BEA-TDL.de
Spremberg
ancedis GmbH Senftenberg | Webseiten, Software https://www.ancedis.de/
ANECOM AeroTest GmbH Wildau Ingenieurleistungen, Tests, https://lwww.anecom.de/
Applikationen
Antenne Brandenburg, Studio Cott- Cottbus Medien, TV, Funk https://www.antennebrandenburg.de/
bus
ARCUS Planung + Beratung Baupla- | Cottbus Planung/Bau, Informations- https://www.arcus-pb.de/
nungsgesellschaft mbH technik
BarenART Verlag UG (haftungsbe- Cottbus Gestaltung, Webdesign, Ton- | http://www.baerenartverlag.de/
schréankt) studio
Bechtle GmbH & Co. KG IT- Cottbus IT-Systemhaus, E-Commerce | https://www.bechtle.com/
Systemhaus Cottbus
callplus telemarketing GmbH Cottbus Callcenter, Data-Service https://www.callplus-tm.de/
chairlines medienagentur Spremberg | Medienagentur https://www.chairlines.de/
CNS Network Kolkwitz Telekommunikation, IT, Si- https://www.cns-network.de
cherheit
damago GmbH GS Cottbus | Weiterbildung IT https://www.damago.de/de/
Daniel Gerstner IT-Dienstleistungen - | Kolkwitz IT-Service https://www.dgit-info.de/
DGIT
DEKRA Automobil GmbH Klettwitz Automatisiertes Fahren https://www.dekra.de/de/startseite/
Deutscher Medien Verlag GmbH Cottbus Online-Marketing https://www.industrystock.de/
die re'graph GmbH Cottbus Cottbus elektronische Sonderlésungen | https://www.regraph.de/
Feuerwehr
Elbenwald GmbH Cottbus Merchandising, Fanshop https://www.elbenwald.de/
EMIS Group Libbenau Elektrotechnik, Automatisie- https://www.emis-gruppe.de/
rung, smart Services
eta Aktiengesellschaft engineering Cottbus Laserscanning, Drohnen, https://www.eta-ag.com/
Anlagentechnik
EWG automation GmbH Cottbus Leittechnik, MES- http://www.ewg-automation.de
Systemlésungen, Software
Forst TV - Stadtfernsehen Forst Forst Lokalfernsehen http://www.stadtkanal-forst.de/
Forwerk GmbH Forst (Lau- | Werbematerial https://forwerk.de/
sitz)
Funk und Technik GmbH Forst Forst (Lau- | Breitbandkabelanlagen, Inter- | http://www.kabel-net.de/
sitz) net, Telefonie
GMB GmbH Senftenberg | bergbaunahe Ingenieurleistun- | https://www.gmbgmbh.de/
gen
Hochspannungs-Lichtechnik Bernd Burg Lichttechnik http://www.hindernisfeuer-online.de/
Ballaschk GmbH, Burg
IBAR Systemtechnik GmbH Cottbus Automatisierung, Robotik, www.ibar.de
kommunale Energieleitzentrale
Ingenieurgesellschaft fur Energie- Cottbus Planung/Umsetzung Energie- | https://iek-engineering.de/
und Kraftwerkstechnik mbH (IEK) anlagen
Isimko GmbH Cotthus audiovisuelle Medientechnik https://www.isimko.de
und Présentationstechnik
KiKo Kreativagentur Spremberg | Werbeagentur https://www.mykiko.de/
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https://www.eta-ag.com/
http://www.ewg-automation.de/
https://forwerk.de/
http://www.kabel-net.de/
https://www.gmbgmbh.de/
http://www.hindernisfeuer-online.de/
http://www.ibar.de/
https://iek-engineering.de/
https://www.isimko.de/
https://www.mykiko.de/
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Unternehmen Ort Schwerpunkte Internetadresse
KSN GmbH Cottbus Service fur Kabelnetzbetreiber, | http://www.ksn-net.de/
Planung und Bau von Breit-
band- und Glasfasernetzen
Kubo & Pietschmann GmbH Cottbus Medientechnik, Hard- und http://www.kubo-pietschmann.de/
Software
Lausitzer VerlagsService GmbH Cottbus PR, Mediaberatung, LR-Online | https://Ir-medienhaus.de
Lohmann und Robinski GbR Cottbus Webservice, Internetagentur https://lohmann-robinski.de/de.html
Majorel Cottbus GmbH Cottbus Telekommunikation, Call Cen- | https://www.majorel.com/
ter
NeiRe Welle Guben Video und TV Guben Lokalfernsehen https://www.neissewelleguben.de/
GmbH
neuZIEL. GbR Senftenberg | Webseiten, Software, Beratung | https://www.neuziel.de/
Philotech Systementwicklung und NL Cottbus | Software, Systementwicklung | https://www.philotech.net/
Software GmbH
pool production GmbH Cottbus Werbeagentur http://www.poolproduction.de/
RCS Richter Computer Systemhaus Massen Software, IT, Support https://www.rcs.de/
GmbH
Schénborner Armaturen GmbH Doberlug- Anwender 3D-Visualisierung https://schoenborner.com/
Kirchhain
SEENLAND kreativ GmbH Senftenberg | Lokalfernsehen https://seenluft24.de/
SHI Informatikpartner Dr. Schimann | Vetschau IT-Systemhaus, Service https://shi-systemhaus.de/
& Hantow GmbH
Signalservice Cottbus GmbH Drebkau Verkehrs- und Elektrotechnik http://www.signalservice-cottbus.de/
SIK Peitz GmbH Teichland Engineering, Intsandhaltung https://www.sik-service.com/
Spiderbeam GmbH Spremberg | Antennentechnik https://www.spiderbeam.com/
Spreewald Kommunikationstechnik Libben Breitband, Multimediatechnik, | https://s-k-t.de/
GmbH Elektronikzubehor
Studio Technik Franz GmbH Burg Hard- und Software, Inspizien- | http://www.inspizientenanlagen.de/
tenanlagen
Style Work Cottbus Skulpturen fur medialen Be- www.Stylework.de
reich
Teleco GmbH Cottbus Elektro und Service, Telekom- | http://www.teleco-gmbh.de/
munikation
Television Cottbus GmbH Cottbus Lokalfernsehen https://www.lausitz-tv.de/
THOLEG Civil Protection Systems Welzow Drohnen, Robotik, 3D-Druck https://tholeg.com/
Topas GBS Datentechnik GmbH Cottbus IT-Systemhaus https://topas-gbs.de
unitedSale & more GmbH Cottbus Telekommunikation, Call Cen- | http://usm.c-s-connect.de/
ter
V.1.P. Pictures World GmbH Cottbus Merchandising, Fanshop https://www.vip-pictures.com/
Video & TV GmbH Guben Video und TV https://www.neissewelleguben.de/
VPC GmbH Vetschau Messwesen https://www.vpc-group.biz/
Webdesign Cottbus Ulrich Tdlzer Cottbus Webdesign https://ulrich-toelzer.de/index.php
Whitestag Cottbus Walter Schonen- Cottbus Produktion VR Content https://whitestag.film/
brécher
Wochenkurier Lokalverlag GmbH & NL Cottbus | Verlag https://www.wochenkurier.info
Co. KG
Zedas GmbH Senftenberg | (Logistik-)Software https://www.zedas.com/de/
Zerna.io GmbH Cottbus Blockchain (Beratung/ Umset- | https://www.zerna.io/impressum

zung)
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Anhang 5: Ubersicht der gefiihrten Fachgespriche

Regionomica

Unternehmen Datum
1 Centrum fir Innovation und Technologie GmbH 17.12.2019
2 ASG Spremberg GmbH (RWK Spremberg) 7.01.2020
7.07.2020, Telefoninterview
Handwerkskammer Cottbus 7.01.2020
4 Wirtschaftsférderung Brandenburg GmbH (WFBB) 7.01.2020, 24.2.2020
5 BTU C-S, FG Fabrikplanung und Fabrikbetrieb 7.01.2020
14.7.2020 Telefoninterview
6 IHK Cottbus 9.01.2020
20.07.2020 Telefoninterview
7 Innovationsregion Lausitz GmbH 21.01.2020
8 Innovationszentrum Moderne Industrie Brandenburg | 21.01.2020
(IMI), Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus
9 RWK Westlausitz 24.01.2020
10 | MediaTech Hub Potsdam Management GmbH, Vir- 11.02.2020
tual Reality e.V. Berlin Brandenburg
11 BTU C-S, IKMZ 13.02.2020
12 | BTU C-S, Produktionswirtschaft 13.02.2020
13 | Zukunftswerkstatt Lausitz, Wirtschaftsregion Lausitz | 13.02.2020
GmbH
14 | BTU C-S, Lehrstuhl Medientechnik 13.02.2020
15 ]ICBTU C-S, Abteilung Wissens- und Technologietrans- | 14.02.2020
er
16 | IHK Cottbus 14.02.2020
17 WFBB 19.02.2020, Telefoninterview
18 | Innohub 13 (Transferscout), Bravis International 2.03.2020, Videokonferenz
GmbH
19 | BTU C-S, Fachgebiet ABWL, insbesondere Organi- | 4.03.2020
sation und Unternehmensfihrung
20 | Kjellberg-Stiftung, Teknoholt GmbH (Holding der 4.03.2020
Kjellberg-Unternehmen)
21 LEAG 16.03.2020, Telefoninterview
22 | Lausitzbeauftragter des Ministerprasidenten 3.04.2020, Telefoninterview
23 | Staatskanzlei, Mitarbeiter des Lausitzbeauftragten 16.04.2020, Telefoninterview
24 | LEAG 22.04.2020, Telefoninterview
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25 | Medienhaus Lausitzer Rundschau 30.04.2020, Telefoninterview
26 | BTU C-S, Hochschulleitung, Abteilung Wissens- und | 29.06.2020, Videokonferenz
Technologietransfer, Prodekanin Standort Senften-
berg
27 | BTU C-S, Lehrstuhl Flige- und Schweifstechnik 2.07.2020, mit Besichtigung der
Labs im PantaRhei
28 | BTU C-S, Lehrstuhl Konstruktion und Fertigung 13.07.2020, Telefoninterview
29 | MWAE, Ref. 53 Berufliche Bildung, betriebliche 13.07.2020, Telefoninterview
Qualifikation
30 | Carl-Thiem-Klinikum, Thiem-Research GmbH | 14.07.2020, Telefoninterview
31 IHK Cottbus u.a. 27.07.2020, Telefonab-

stimmung
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Anhang 6: Gesprachsleitfaden Fachgesprache

i-vector Regionomica

Fvector Regianomica
i ovations
qmbh

v

Leitfaden fiir die Fachgesprache im Rahmen der ,Untersuchung des Potentials von
Medientechnologien im Kontext des Strukturwandels in der Lausitz® (im Auftrag des
MWAE Brandenburg)

1. Welche Medientechnologien sind vor dem Hintergrund des Strukturwandels und der Rah-
menbedingungen und Yoraussetzungen besonders relevant fir die Lausitz und besitzen
das grofite Anwendungspotential (z.B. Einsatz von Virtual und Augmented Reality im Pro-
duzierenden Gewerbe, der Gesundheiiswirischafl, im Tourismus oder der Weiterbildung;
Advanced Data Distribution, Content Creation/Digitales Stonytelling, Human-Centered De-
sign, Informationssicherheit, Kinstiiche Infelligenz, Game Thinking/'Gamification, Smart
Data, Wearable Devices)?

2. Welche Starken der Lausitz werden damit aufgegriffen?

3. Kennen Sie erste Projektansétze oder Ideen fir die Nutzung von Medientechnologien?

4. Wer sind die Treiber oder Partner fur diese Ansatze? Gibt es zu diesen Ansdtzen vertie-
fenden Unterlagen oder sonstige hilfreiche Materialien und Informationen?

5. Welche Projekte sollten aus lhrer Sicht prionitar vorangetrieben werden?

6. Wie konnen aug Ihrer Sicht die Untemehmen bzw. die genannten Projekte in der Lausitz
noch besser und zielgerichteter beim Einsatz von Medientechnologien unterstitzt wer-
den?

T. Wie konnten Sie sich selbst in die Weiterentwicklung diverser Medientechnologien bzw.
in die Umsetzung der o_g. Projektideen einbringen?

Erfahrungagemsi dauemn die Gegprache ca. eine knappe Sfunde. Wir hoffen, dass daz Gesprach auch
fiir Sie inferessant ist und bedanken uns bereitz vorab filr lhre Mitarbeit
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Anhang 7: Quellen zur Recherche und Analyse zu Themenschwerpunkten der
Medien- und Kreativwirtschaft

Im Rahmen der Neufassung des Masterplans IKT, Medien- und Kreativwirtschaft er-
folgte durch i-vector eine umfassende Themenanalyse flr den Technologiebereich
der Medien und Kreativwirtschaft auf Basis folgender Dokumente und Web-
Veroffentlichungen (November 2019).

Dokumente

PWC (2019): Perspectives from the Global Entertainment & Media Outlook 2019-
2023. Getting personal: Putting the me in entertainment and media, 0.0.
(https://www.pwc.com/gx/en/entertainment-media/outlook-2019/entertainment-
and-media-outlook-perspectives-2019-2023.pdf)

World Economic Forum (2017): Creative Disruption: The impact of emerging
technologies on the creative economy, Genf.

Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes (2019): Nichttech-
nische Innovation. Ein Denkanstol3 in Etappen, Berlin.

WEB-Quellen

Creative City Berlin (https://www.creative-city-berlin.de
Internationales Design Zentrum Berlin (https://www.idz.de/

Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes (https://kreativ-
bund.de)

Kreatives Brandenburg (https://www.kreatives-brandenburg.de)
Kulturland Brandenburg (http://www.kulturland-brandenburg.de/)
media:net berlinbrandenburg e.V (www.medianet-bb.de)

MediaTech Hub Potsdam (https://www.mth-potsdam.de/)

Medienboard Berlin-Brandenburg GmbH (https://www.medienboard.de/)

mibb - Medienkompetenz- und Innovationsférderung Berlin-Brandenburg GmbH
(https://lwww.miz-babelsberg.de)

Musicboard Berlin GmbH (https://www.musicboard-berlin.de/)
Virtual Reality e.V. Berlin Brandenburg (https://virtualrealitybb.org/)
VR Business Club — Germany (https://vrbusiness.club)

Kreativ Kultur Berlin (https://kreativkultur.berlin/de/)

Erich Pommer Institut (https://www.epi.media)
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